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In der VUebersetzung sınd zweıfelhafite Stellen durch Kursiv-
Dıie Klammerndruck markıert, ergänzte eingeklammert.

stehenden Krgänzungen VOINl zerstörten Stellen un!' abgekürzten
Schreibweisen 1 Tlexte sınd Nr annn als sıcher ZU betrachten,
wenn dıe entsprechende Uebersetzung gewöhnlichem Druck
gegeben wI1rd.

Marchen und Legenden

SALOMOMAERCHEN

Salomo und das “f]eEtKkınad
| INTIOdURNON)

We1se
Herr, habe 1UIle1IC m1T IN1r

Und O1h 190888 E1IN gerechtes erıcht
Denn Mutter ist gestorben ;
Kıs ahm ater eE1Ne Andere ıhrer Stelle ;
Grausamen erzens 1sST. S16

Und hat 0088 D TOSSCS: Unrecht zugefügt.
1 Ke.ztatıv)

10 Zur el q ls Salomo König WAT ,
{Und gerechtem erıchte eC sprach,
Da der (Gott des Hımmels mıl ıhm WAar,

Und jeder Mensch ıh 9
Da E1 reicher Mann,

15 essen KFrau gestorben W al)

Die Melodienangabe 1stT, Zzerstört doch ass sıch AUuSs der Introduk-
LION SOlo, und der ersten Strophe nach dem zweıten Solo erschliessen dass
das Stück sechszeıligen Doppelstrophen veri1ass 1st Stelle kommt
eiNle alsche Abtrennung VOI’
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Kın ınd Knaben Sal Ischön Gestalt)]
Da nahm sich|hatte S20 ihm geboren

andere Frau ihrer Stelle.|
| Die haltte hein MiHeid mal | dem kleinen kKknaben
Nıchts (Jutes Tal x 1E ıhm
Nıe salhbte S1Ee Se111 aup mıt Qel;
Mıtleıdige Menschen albten ıhn
S1e gabh ıhm Izeın LPEe11N6S (G(ewand
barmherzige Menschen kleıdeten ın

1() Wenn täglıch der rüu sıch er
Dann gab S16 ıhm rel Brote
nd ahm sS1IC ankend AUS ıhrer Hand

ANN hiINAaus und INa chaute N1IC ach 1nm ;
Kr ber S18 YE Grabe SC1INeEeTr Mutte1

15 eize sıch nıeder und weınte und klagte ıhr

« Warumn hast du mıch N1C mıt dır hinabgenommen,
Meıne geliebte Mutter, enn

Hinmal NÜu als die Krau 1n quälte,
“HM) Da machte sich auf un SIHS König Salomo

Und weınend rıef 4US °

[SOLOgESANG ;
INe1IN Herr, habe 1U1e16 mıft 1LF

Und 1 IHEF E1IN gerechtes Gerıicht
Denn Mutter ist gestorben
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Sollte hier ScChon eiwa der aldıge 1’0od angedeutet seın % Dann würde

wohl gerade darın dıe Pointe liegen.
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Ek ahm meın ater eıne andere AIl ıhrer Stelle :
(Grausamen erzens ist, sıe
Und hat MIr K TOSSCS Unrecht zugefügt.

E Rezılatrv)
Als Nnu  - Salomo diese Worte örte,
Dıe der kleıne Nahe sprach,
Da wurde traurıg 1M Herzen 4US Mıtle1id mıt ıhm,
Denn Salr schön |Lücke DON etwa Zeilen)|
| Und Satom.o an twortete ihm

1 SOLOTESANG €}
[ Sten auf und | gehe ach Hause,

1 () Aber nach s1ehen agen
ann werde ıch dır eE1N ec sprechen.

[ Re  S  2tatıv)
Da CYy. sich der kleine Knabe und ging nach Hause
Und wurde Tan nd Jegte sıch nlıeder ;
Abher 171e FKFrau schaute nNnıe ach ıhm

15 Nıchts utes Ar Ww1ies S1E ıhm,
(tab ıhm keınen Becher kühlen Wassers }
Wze INan doch en Kran_ken tut
S1e SINS be]l ıhm AUS und e1N
Aber e1n Wort des Trg tes für Se1IN Herz.

A() Da er SEe1INE ugen hınauf C Herrn.

1 Und geng| den Weg er Menschen
So W1@e a ll UNSET'E ater getan
Da wurde Salomo OM (+*e1ste offenbart.:

25 Hır wurde getragen 1n Abrahamse Schoss,
Und TOÖSTEeTEe ıh ıIn se1ınen Freuden ; »

0 In der Liicke wird das (jebet des Kındes gestanden 1aben
Y SLar
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Salomo und d1@e Könıgın VO Saba ®

OE Der Aufbruch nach Jerusalem.
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CGrum Ya | XE
Gru zweiıfelnd LAaTINANY
KUr dıe folgenden Lieder verg 111 Keg 10, Par 97 uch

die Königin VOoNn Saba. hörte VOIN Ruhme alomos und kam,ihn mı7 Rätseln
versuchen —2 Sie Z0Z In Jerusalem eın mıT -  1 Gefolge un
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C Isaak nahm ıhn Arme auf
|Und Jakob]

Vater
sSeEIiInN Gericht. .

Gott SeIN Angesıcht
| Lücke DO  S eiwa Zeilen)|

Und STOSSECS Loh Wırd INa  - ıhm spenden

Salomo und dıe Könıg 1in VO Saha

‚©  $ Der Aufbruch nach Jerusalem
Welse HKrster Plaga!ton

| () Auf —> ass unNns gehen und ach Jerusalem zıehen,
Dass WIT Salomo sehen, den INAan ZUTMM Könlie gyemacht

hat
PJF hat das Haus des Herrn der Scharen rhbaut
Und Freuden vollendet

AÄAus old und Sılber esteht und kosthbarem Kdel-
gestein.

15 Dıe Könige der Krde brachten ıhm iıhre ahben VON

[allen Seıten :Denn a 2EOSS Ist SeCIN Kuhm,
nd Nnıemand 1sStT der ıhm gleichkommt

Die DBegrüssung
Welse Hs ST CN

“) Deın schöner uhm HIT
Als lch 188l 1Ne1lNnem Lande weılte
Du se]1e8T W EISEe und klug
Und nıemand olıche dır

{11 Keg | () 6
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ing Sa l1omo und redete ıhm alles, wWwWäas SIE In ıhrem Herzen hatte Und
Salomo elenrte SIeE über a‚lle Dinge, dıe 891e vorbrachte, und nıchts W al”’ dem
König verborgen, Was nıcht beantwortet. nd a Is dıe Königin
VOIN Saba dıe W eısheıt Aa 10MOonNns sah un das Haus, das gebaut

Sprach SIE ZU König « Wahr ist las Gerücht, das ich In meınem
Lande gehört hahe VOIN deinen Ausprüchen und deiner Weisheit144  ‚Junker  Ajel UApOK COAO0LLWN’  AL NÄ8.U.8Ä'Z\ “NELLAT’  NOPXOY EBOX NAl ENEYEPHY'  TAXUW SANEKTAL —  P  or  Bert. 156.  ANOK MET IIC  ÜUmnoyon-pOLLE ZIMICPAHAD'  EGQALLER, ECODIA ETEKZE*  COA0O2LWN MppPO NAIKAIOC /  AaA-NOC WPK EAAAX MEKIWT.  10  AOQOLLCO LLLLOK EXLANEGOPONOC S°  TPHNH SATINOYTE ECEWUUWMNE NELLLLAK —  Berl. 16.  OyYnoC ELMATE-NE NEKTAIO*  ILENEOOY ETA-MNOY'TE TAAC| NAK'  COZO2LWUN MNpPO NAIKAL  AKKET-THI ENCC KADWC’  15  AKXOKY EBOD ZNOYPAYWYE’  A-MNEKp* —  Berl. 32: -  [0YnNOoYZ]  A DHE[WC] OYNOGZTE NEKTAIO’  20  SLENTEOY ETA-MNOYTE TAAC| NAK’  COA0O2LWN MpPO NAIKAT  SLEYON EQTNTUWN EPOK /  ging zu Salomo und redete zu ihm alles, was sie in ihrem Herzen hatte. — 3. Und  Salomo belehrte sie über alle Dinge, die sie vorbrachte, und nichts war dem  König verborgen, was er nicht beantwortet hätte. — 4. Und als die Königin  von Saba die ganze Weisheit Salomons sah und das Haus, das er gebaut  hatte.... — 6. sprach sie zum König: «Wahr ist das Gerücht, das ich in meinem  Lande gehört habe von deinen Ausprüchen und deiner Weisheit.... — 9. Ge-  priesen sei der Herr dein Gott.... der dich auf den Thron Israels gesetzt hat.  B: S: W  ! A-TeKPpÄWE XWK EßoA, vgl. I Joh. I, 4.  ? Nur eine Erweiterung von BerZ. 16,(ze
prıesen sSe1 der err deıiın 01 der dıch auf den TIThron sraels gyesetzt hat

—m  € X eERO02, vgl Joh @
Nur eıne Erweiterung VON erl
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So bın iıch dır gekommen, Saldmo,

meınen 1enern zumal :
Löse mM1r 3S1E alle |dıe Kätsel],
Dass ıch deınen m verkünde.

Wel1se : Ich hin dessen. 52 o&

1emand 2aNC ıch 1n Israel,
Der voll der Weısheıit ist W1@e U,
Salomo, du gerechter Könlie.
Der Herr 1at deiınem Vater anı geschworen

10 Und dıch auf se1ınen TON gesetzt
Der Friıede (+0ttes SEe1 mıt dır

((rar ist e1n uhm
Und dıe Ehre, dıe ott dır verlıehen hat,
Salomo, du gerechter önle.

15 Das Haus des Herrn hast du ohl gebaut
Und 1n Freuden vollendet,
Und deıne HKreude ward ollkommen

Wel1se : S aSst 0C1IN
ahrlıch, O TOSS ist deın mM

“() nd dA1e KEıhre, dıe (s0tt dır verlıehen Har
Salomo, dn gerechter önılg,
Der Sse1NEeSs eıchen nıcht hat

ÖRIENS CHRISTIANUS. V, 10
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Anfang der Proverbien In der koptischen Uebersetzung , u &. 1885CH, NSAa-
OCYOTUNNM Biblıorum Fragmenta Copto-Sahıdıca IL KOom, 1889, D 1592
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Du hast das Haus des Herrn der Scharen erbaut,
Und 1n Freuden vollendet
Der Frıede (+*0ttes E1 mıt dır
An a  en rten, denen du gehs

Die Wunderdinge ıM Reiche Aer KÖöNnigin.
We1lse Das Tor

Ks wachst e1IN Baum 1n meınem ande,
Salomo, Herr der Krdenkönıige,
Kr ist da hoch und reıtet sıch weıt 2US

10 Und HKrucht äng ıhm

Wenn du Blätter VON ıhm nımmst.
S1e auspressest 1n einen Becher und trınkst,
So wı1ırd e1Nn Duft 1n deınem e1 entstehen,
Der unvergleıchlich ist.

15 Kıs ist eıne Wasserquelle 1n meınem Land,
Salomo, du Herr der Krdenkönige;
Ihr Wasser ıst SUSsSer enn ON1&,
Und dıe Gestirne kommen ıhr

Meıne ugen sahen Sonne und ond
() Herabsteigen und 1n iıhr sıch en

Am T TEN Hharmutht,
Da alle Bäume hervorsprossten.

Die Rätsel

We1lse : Sag mir eın (Geheimnis
7 IDR wächst e1N Baum 1n meılner Stadt,

Im koptischen Physiologus heisst C  9 dass Sa 10mo VOIl einem W under-
baum &“ eınen Zweig nahm ; leg’te seiıine Blätter In eınen Becher und trank
hn Da, strümte sSe1n uft Von seiınem Leibe AUS ”» ver& MÖölIL 107

oder Atsel
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'} A& ENerl

OYN-OYYUHN PH'T &,  Ä
CO2AO22UWUN pPO

ONYCAIH IEIRÄI E—MENECUWWC A
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1 SIC % DIie Strophe dürfte [1UI° erse haben
Ergänze nach der Melodienangabe des vorhergehenden Liedes

EMOYALHCTHPIOM ‚ doch bestehen 73 AUS Jje Versen, während 1Un

zeilıge Strophen folgen. Eıne der Angaben demnach Irr& Se1IN.
Ma
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Könı1g Salomo

Kr wächst 1mM (+arten melner ater,
Und üuft der Frucht, dıe räg
Ist e1N Bıld gezeichnet.
Wenn dıe Hrauen ıh sehen,
egehren S1E SeINeET
Und gebären ihre Kınder ach ı1ıNnm.
Ich möchte, ass du MIr se1INe Deutung sag'st
{)enn du hıst Ja WRE1SE und klug.

10 Der Bbaum, VOoNn dem du sprichst,
Jesaha Kön1gin der Aethiopen,
Das ist. der Sonnenball, der Lichtspender,
Wenn 1M sten Sste
Dessen Bahn n]ıemand enn

15 Wenn dıe KFrauen ıh sehen,
So begehren 1E selnNer
egen des Lıchtes he]l seınem Aufgang,
Und 1E ]Jubeln und freuen sıch
Salomo der We1se önıg

M) Hat 1es Rätsel gelöst.
We1se : SAg MMr dein (+echeimnNnis.

Hıs waächst A1N Baum ın meınem Lande,
önıg Salomo,

(t7ar err iıic und schön 15

25 LT Abendzeıt wırd umgehauen,
Zur Morgenzeıt sprıesst Q]°® hervor;
So schön, W1@e ıst, sah ıch auf en nıchts

erg 53 = Saba Die koptischen Ueßersetzer assten Sa,ba In 3A%-
SUALOOA Zi0ßa a,1s igennamen der Königin auf ver: T, 129
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Zu seıner Rechten ıst e1N Gefilde,
Mıt Kdelsteinen gefüllt,
ach dem en er begehrt.
Alhährlıch kommt E1IN Bote
Mıt gyuten en beladen,
Diıie en Bewohnern gx1bt
Kr U ınd nertlässt se1n Haus.
Ich möchte, ass du mır das erklärest, Salomo,
Auf ass ıch deınen m verkünde.

We1se 1ese1)e10

Der baum, der In deinem an wächst,
Jesabha, Kön1igın der Aethıopen,
Der edeute den Sonnenball

Allahbendlıch geht unter
15 Und euchte jeden Morgen.

So schön, W1e er 1St, sah ich nıchts uf en

Das (x+xefilde neben dem Baume
edeute den Hımmel,
Und dıe Kdelsteine sınd dıe Sterne,

A() Die VT Abendzeıt leuchten :
Doch WEeNN drie Sonne aufgeht, verdunkeln S1E sıch
egen des Lichtes, das dıe Sonne umgıbt.
Der Bote, der deinem A ommt,
Das ist das Wasser des Stromes VON Aegyten,

925 Der alljährlıch dıe HKrde tränkt

öl  mm schläg TEQJKWUT VO  F
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We1se Meine V äter
Ich sıche e1N Vöglem, das 162 und weılt,
IBER 1eg und wıeder Z mM1r oOMM
Dass ich ıhm das (+ehelımnıs SaSC,

Und der SaUZECN Welt verkünde
Ich sıuche aınen We1ısen und Klugen;
Dass 168 Rätsel mır eute

Das junge Vöglein, das J1e& und weılt,
Das ist das verborgene Wort. das N1C FO-

en hat
10 Wiırd gesprochen, reıtet sıch- aus

nd ZI1e ure dıe Welt
Salomo der Proverbiendichter
Hat das Raäatsel MI1r gelöst.

O Der Zauberbecher und arLe Wundersäule.
15 Denn er nahm eınen Becher Weın und xab iıhn iıhr

Und seınen Kıng hineingelegt.
Da sagte Saha dıe Königin Z ıhm
Wenn ıch eınen Becher Weın trınke , der In deiner

an ist,
So demütıge ıch mıch VOT' dır

) Ich ı1 mıch rhehen und und mıt dır sprechen,
Salomo, du Herr der Könige ;

Wenn e1InNe Königın demütigst
Becher Weın

emütıge mıch VOTITÜÖI dır

Peyron 38) x1b% e1Nn 00 X singen » a auch ler wırd
vielleicht zu iübersetzen sSeıin « und -das Vögleıin) der SKanZzell Welt | das
Geheimnis|] vorsinge .

vgl oben 149
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GYnN-OY|CTYAAO0C &,
CWAO220N nNI6C| a

KUAN-ZAOY ETHAL A
WYABEP-YOOY EIMEKNAAAA'TION
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Gwolyr RA EPÄl NT ERIRLCWNION TH|[pJo E1 AA EK-
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Aa-Marep, - ß NTEYNOY
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1 ohl 2L.ON a 164, 168 - 5e W, LOVOV,
erg Br In StTe ONTMNIßE MDOK ") ET

er NT, 134
Wohl eın Vermerk
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N  z ist 1ne Säule ıIn meınem ande,
Salomo, du Herr der Könıge ;

Wenn du hınschickst und 1E hıerher bringst,
Wırd 1E 1n deinem Palaste nützlich ScCin.

Nur nach Azieser W eise.

Versammelt auch miır, al iıhr Geıister, dıe NL unter-
tfan sInd,

Und bringet dıe Säule M1ır
hıs ZUMm Abend ».Der Arste 1ef und SaQte: «

Der 7weıte allsogleıch.
10) Da 1ef d1ıe Geisterhälfte Salomo

« Von einem Hauch ÄAeines Mundes hıs ZU andern
er lch dıie aule dır bringen »

Da och Wl das Wort 1n Salomos 1100 —

Sieh, da kam dıe Geisterhälfte,
15 Und dıe aule lag auf iıhren Schwıngen,

Dıie sıch hın und her ewegten
Wiıe dıe ogen der Wasser.

JI1e Wissenschaft, dıe auf en IS%,
Steh auf der Säule geschrıeben ;

“M) Das der sonne und des Mondes stehen darauf,
Kıs ist e1N under, 1E sahen.

vgl Br 4 nach dıeser ersten Strophe der 1LEeEUEGN Erzählung
sollen auch die anderen dazugehörigen erse ZEeESUNSEN werden Tatsächlich
ist dıe letzte m1% beginnende Strophe wıieder vierzeilig ; und auch dıe da-
zwischenliegenden eıle lassen sich leicht auf diese KOorm bringen Ausschlag-
gebend sınd die dreı Punkte hinter dem vierten ers der Strophe, die AUuSs

B Versen esteht. Die olgende i Strophe 11USS a,1S0 miıt EIC—TN  “ be-
ginnen, während der Schreiber schon das e‚  e  C als Strophenbeginn
hat;: oder INan NU: annehmen, da die akrostichische Abteijlung nicht NT der
Strophenabteilung zusammenfallen musste.
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Dıe 1€e F: Garten

We1lse : Mein Vater Ana
L Salomo, der Sohn Dax;ids gab e1IN »
sa1NeS Vaters

auf dem I’hro

| Lücke mehreren Zeilen| n (+arten 1N S@1-
|ner K

gingen hıneln 1n den (Garten se1ınen Wıllen
nd dıe Trauben dort
nd lessen 1Ur dıe urzeln übrıg.

10 Da K1INS der Herr des Besıtztums hınaus
Und fand dıe KRäuber, dıe Ajje E rauhen e  N hatten
Kr und egte
Und SINE

| Grosse Lücke DOTN eıa Zeil
ıs 1 auf sıch

I  Ur auf se1Nn aupt,
Und SINg und fÄuchte dem-Könıg Davıd

Da fand Salomo, WIe @]® VOT ıhm NÖ
Kr und wE111E Heeresleute

“) Der sagte Z ıhm W arum geNS du einher
Und Auchst meınem ater Davıd %

Kr antıworte ıhm

Vierzeilige Strophe
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Schiuss1]11ie4d @ines sal6ömMömMAaäarch&ens.

Br.

ET ALLÄAÄC ZEXEN-MER OPWUWNWE’
ERT-ZATN ENOYCAY'TEN
EPE-NIAZAÄANY ZENERHI J

31-JU CUW AUILLUWUN < NAAYEIA
EPE-NAELLWUNIWUN ZESAMNEGEI

OYEPIKO

D ÄRCHELLITES UND INE MUTTER.

Br TNARICE 10

an AA YWUN NA 'CN
9I11ALLITO ROR

ETTECI2,O LE-OYE N-TIIE®

C EÖI-MENMPOECTOC"
'3a - KUWUY EATTECHCHALLA NAYYEAOC158  Junker  ELE  e  Schlilusslied erines Salombmäirchens:  BrOS Or  TADAC *  MIEPA ETZLAAC ZEXEN-TIER OPWNWE’  ERT-ZAM KAADWC’ ZENOYCAYTEN  EPE-NIAXAY * DETERHI  &Rn  MAI-TTE CWAUWALLUWN TICHPE NAAYEIA  EPE-NAELLWNIWN ZELUTEBEI  OyepıKo ®  2, ARCHELLITES UND SEINE MUTTER. *  Br S 4ffz  TNARICE AN.  10  ]  AYWUN NAC NTETNHTO EZOYN'  TAR20C EPATY MNALLTO EROA  TANAY ENEQY2O XE-OYEROD TWN-TE’  NEXAC] EOI-MENPOEC T OC’  TAÄTI-XUWE] AANECKHLLA NNATTEAOC' *  TACW LILLOC| ZILATTALUNÄCT HPION*  15  OYN-ANTAADCO NAWUWMNE EBOA 2I1T00TE|  NTE-PWLLE NI XW AANEQ TAIO : —|  verg.. Or. Chr. S: 87.  vergl.. K7. St. S. 146 ff.  ä  unverständliche Bemerkung in kleinerer Schrift.  Der Gang der Handlung ist etwa folgender :  Synklytike, eine fromme  Witwe aus Rom schickt ihren Sohn Archellites zum Studium fort (Str. 3 u. 22).  Doch er tritt in das Kloster des Apa Romanos ein (Str. 1-2). Seine Mutter  glaubt ihn tot und betrauert ihn (Str. 3-5).  Sie. baut eine Herberge und hört  von Fremden, die dort einkehren, von dem Wundertäter Archellites, den sie als  ihren Sohn erkennt (Str. 6).  Sie will ihn aufsuchen (Str. 7-8) und übergibt  dem Erzbischof ihre Habe (Str. 9-10). Sie kommt zum Kloster, doch sie kann  Archellites nicht sehen, da er das Gelübde gemacht hatte, keine Frau anzu-  schauen. Sie bittet und beschwört ihn, aber er beharrt auf seinem Versprechen  (Str. 11-21).  Endlich lässt er sie zum Scheine eintreten und stirbt im selben  Augenblick. Die Mutter beweint ihn (Str. 21-24) und stirbt, und beide werden  im selben Grabe beigesetzt. Für das Weitere sei auf Erman Br.S. 21 ff hin-  gewiesen; über die Anlage des Stückes vergl. Or. Chr. S. 336-337.  vgl. Tuki Pont. II. pme.1 ACUWU SEI20C PAIATILUINAC’I KHPION" 12

OYN-ANTAAGO0O NAUYUUWTIE EROAN 213 0071 9
HWE RE NIAL® SANEC TAI O ——
verg O7r Ghr
verg]l KL At 146
unverständliche Bemerkung In kleinerer chrıft
Der Gan der an Ist eiwa folgender : Synkliytike , eıne fifromme

ı1Lwe AUS om schickt ihren Sohn Archellites Z Studium fort Str u. 22)
och T1 In das Kloster des Apa Romanos eın Sır 1-2) Seine utter
gy]aubt ihn tot und betirauert ihn (SWr. 3-5) Sie baut ıne erberge und hört
VON Temden, dıe dort einkehren, VON dem W undertäter Archellites, den SIe q 1Is
1lnhren Sohn erkennt (Sir ö SIie wıll ıhn aufsuchen (Str 7-8) und überg1ıbt
dem Erzbischof hre abe Str 9-10) Sie kommt ZU Kloster, doch sS1e kann
Archellites nıcht sehen da das (Gjelübde gEeEMAC hatte, keine Frau ANZU-
chauen Sie hıttet und beschwört ihn, a‚her beharrt auf semem Versprechen
(Str -2 Endlich ass SıEe ZU1 Scheine eintreten un stIirht im selhen
Augenblieck. DIie utter beweılnt ıhn Sr 21-24 und stIrbt, und beide werden
1M selhen T’9 beigesetzt. Kür das Weıtere Se1 auf Tm a I1 B7 ] hın-
yeWwlesen;: über dıe Anlage des Stückes ver<g Or Chr 326337

vel. AB kı ont I1 pPme



159Koptische Poesie des Jahrhunderts

e, en iusesi18ed C] Nnes Salomomärchens

Schlussstrozahe.
Der önlg, der auf seinem I’hrone aıtzt
Und gut und unparteusch ıchtet,
Während dıe 1n seınem Hause Sınd,
Das ist Salomo, der Sohn Davıds,
In dessen Hause dıe (Geister <INd.

ÄRCHELLITES UND MuUTTER.

We1lse : Ich er nicht
[ Romanos)]

10 Jeffnet ıhm und ıh herein,
Stellt ıh hın VOTrT mich,
Dass ıch Se1IN Gesıicht sehe, VON Walnlhen ist,

So sprach der Vorsteher

Und ıh mıt em Kngelgewand bekleide,
15 Und 1n meın Kloster aufnehme.

Heılungen werden uUrc ıh geschehen,
nd aqalle eEUTE Werder_1 seınen uhm verkünden.
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KL NT 123 TAGWH 2A0 Aalßc NNETMNYUAHA
vgl Ps 55(54)
s]ıehNe K T (3

verg T T OYUY EYUATIHNÄY



Koptische Poesie des Jahrhunderts 161

[ Archel(llıtes)
Ich ene dıch A, IMNEeIN ater,
Du Vorsteher dieses Osters,
aCcC mıch doch Un Mönche hel dar,
Dass ich unter dem chatten deiıner (7+ehbete weıle

Meın Herr und ater, VerstOsSs mıch N1ıC
Denn du NMiusSsStT Rechenschaft ablegen für INe1INn Blut
ott Hımmel IsST. INe1N Helfer,
Auf ıhn 1st INne11e orge geworfen

(Die Multer‘)
Weaeh)’ IN1r, dass ıch dıch Z Schreiben schickte;

10 Welchen Nutzen hast du NUÜ. davon?
Archellıtes, INne1N gelıebtes Kınd

Dessen Name SUSS ist. INeE1NEeM un

möchtest du doch INe1NEeEM Hause weılen,
Dass ıch täglıch mıch röstete, WENN ıch eın Angesıcht

sehe ;
15 Deines Vaters abe würde dır und ITF

(Gross Ist Ine1N Herzeleıd

We1lse 1ese1De
Wenn E1 Mann dıe Fremde Zz1e
Und E1INn Jahr verbracht hat; SECE1INEeM

|Hause zurück
Und vi]ele Tage S1nd ass ich SC11 Gesıicht nıcht sah

Wenn du och ©  S  ’ gelıebtes Kınd,
So wırd der Herr dıch I1T zurückführen,
Wenn du her gestorben bıst,
So mÖöge der Herr dır &NÄädıg SC1N

ÖRIENS CHRISTIANUS YII 1l
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—— VON anderer and mı1 kleinerer chriıft. vgl Or OChr VL 227
> 1eT fehlen vielleicht Selten.
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Wel1se : Mein Vater 1 Ana | Der Diakon, |
Ich tLraure Un dieh , gelıehtes Kınd,
Archellıtes, den iıch 1ebe,
Dessen Name SUSS ist meınem Mund,
AÄusser dem ıch keinen habe

Meıne Brüder und meıne Bekannten
ögen mıt MI1r tTranern und klagen
er den T’od meılnes gelıebten Kındes,
Ich WEeI1SS N1IC W 4S ıhm zugestossen 1ST.

10 1.Dtee Fremden) Weı1se Blick auf !
Ach, zonnte enn N1C gehen
ach dem Kloster des Apa 0OMANOS
Zu dı1esem eılıgen, Archellıites,
Und ih anflehen,

15 Dass A Gott für ıhn etfe
Dann Wware ıhm eilung geworden,
Denn ott 1M Hımmel
Ist miıt ıhm.

| Die Multter) Weılse : ICch leide nicht
() Ich euch, meıne eılıgen äter,

ennn MI1r den Ort, dıeser Mann Weıl
Dases iıch gehe und ıh anflehe,
Vielleicht wırd MIr Se1N Erharmen zutell ;
Denn As ist Ja e1ne Krankheıit In meınem Innern,

O  ö Deren Wesen ıch qalt vıelen JTagen N1IC kenne
asSs ich O  ehe und ıh anflehe,
Vıelleicht wırd MI1r Genesung werden.

TAÄ20 wiırd öfters in der Bedeutung: zutell werden gebraucht ıne Va-
riante zeigt WYOWOTME Na unten

'3 AT und Weı  ‘9 esen, Beschaffenheit
3  3 ers der vorhergehenden trophe
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[ Die Fremden) We1lse
Weıb, du bist e1Nn schwaches (zefäsgs .

Und kannst nıcht jenem Orte gehen,
Denn viıele KRäuber sınd auf dem Wege.
Und annn
nd der Heılıge Archellıtes,
Kr S1e nNn1ıe e1IN Weaıbh a

[ Diee u“  v Weılse dıeselhbe
für mich, Erzbischof,

10 Dass iıch nach der omanıa gehe ;
Denn ıch hörte VON Archellıtes,

Dass e1N T ollkommener geworden ıst
Dass ıch gehe und Nonne he]l ıhm werde,
Und meıne Freude ollkomme Se1.

15 We1se Der Diakon
meın ater Erzbischof,

Nımm meın eld und verwahr bel dars
Denn eute haben MI1r bezeugt,
Das : Archellıtes meın ınd ehen ist.

Wenn ich gehe und wı]ıeder zurückkehre,
So werde ıch eınen 'Te1l dıe Kırche geben;
ehe ıch ber und hleihbe hbe]l ıhm,
Dann x1b den Armen und Waznsen.

[Dıe Multer‘) Weıse Drei Dinge.
Der Leıb, der dıch getragen hat,
Und dıe rust, dıe du9S1e sind C dıe diıch suchen,

Archellıtes, meın (xeliehter

s]el; e KL NT .
Q Kioster des Apa RKomanos,
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Ich beschwöre dich be1 den Leıden,
Dıie T1ISTUS für uns getragen hat,
Dass du herauskommst, und ıch dıch sehe,
Und meıne Freude vollkommen werde.

Weı1se: zeselbe
Geh und SaSC ZU Archellıtes
« Deime Mutter 1St S, Ad1e VOT deıner T iüre ST D
Ich bın dır gekommen, dıch Z sehen,
Und WEeNN iıch dıch gesehen habe, 111 iıch terben

10 Komm heraus, meın Gelıebter.,
Dass du meıne eele röstest,
Und ıch eın (Gesicht sehe,
Und meın Herz uhe finde

We1se
[Archellites)

15 Ich habe mıt (+o0tt e1n Bündnıs geschlossen
Und annn N1C übertreten ;
Dass ıch nıcht 4US dıeser Luür hinausgehen
Und nıe e1Nn Waıh anschauen werde.

Wenn du ]er leıben willst,
meıne Mutter, bau dır e1N Kloster

ıllst du hber ach Hause gehen,
So weıst der Herr dır den Weg

[ Dıe ultter |
Ich l1ess dıe Romanıa hınter MAr
Und 108 den TrTenzen Palaestinas,:
Weaeıl iıch eın Angesicht -sehen wiıll,

Archellıtes, meın gelıebtes ınd

vgl Kl Nf,
ohl STa om geseLZT, ]& Synklytike WO



168 Junker

— NEDOILLE
S1C

A NAH'T OY' T -2,1CE NA  >
NOE AAIUYA XE i '3 AKANY OC
AKE-ALINANY EI2O NCOTALLE MWÄEFENER, :

NANAOC NMAAAOC
A ıc ENTAÄACUHPE NWÄIKLEPITT
X IC NEKIRE NIETAYCANOYUWYK'
CEAPFEPA"'T OY CPOK)
YVETUHUSBYAL NNANY CPOK /

10)APME2AITHC MWÄAILEPIT *
SiIC

AILNLO0OYV ERON CPOK
8 92.220K

'TE-N  € UU ERON

l Buwk IO TOCYNKAY'TIKH AILAAN
KE-AICLLINE SH S1IC

15

IN TE
ANOK IAIHY-MADABRA A2.06° /

ANONYC |NAY) ENO Y O'
'] 9R '3 ePO ENHYE

EI’'TA TATI-AOTOC M)

AANENTATIAAY
17 TNADECE

RUK ENYVOOYAXE
XE-TWOYN TE|RUWK AT OYNA'T PIC‘
%20  > AI’TI EIINOY TE N} SIC

NINA'Y EIN2O NCALLLE MDÄaENER /
IIHY-MAPABA JA 1AOHKH
") Al NT AICLLHN'T.
XAXHTIIO NOOWN 'T cPO!S1C S1C
CNOXE CABRON CXR0G : 3()

NE



169Koptische Poesie des Jahrhunderts.

1C aDben dıe F'luten des Meeres,
Auf denen iıch FUHT. M1r olchen Schmerz ere1ıte
Wıe dieses Wort, das du gesprochen hast
« Nıe werde ich eiINn Weaıbh ansehen D

We1se  ®  s Der Anıdere (?)
Ddage meınem gelıebten Sohn
« Sıeh‘ dıe Brust, dıe dıch genährt Hat;
Ss1e Sste VOI' deiıner Tür
Und begehrt dıch f sehen D:

10 Archellıtes, meın Gelıebter,
Komm heraus, ass iıch dıch sehe,
Dass iıch dich küsse,
Und meıne Freude voll werde.

[Archellıtes)
(+eh und SaSC Synklytike

15 « Ich habe eınen Bund geschlossen
Mıt ott 1mM Hımmel ;
Ich darft ıhn niıcht übertreten

Besser ist's, ıch aahe eın Angesıcht
Im Reıiche der Hımmel,
Wenn ich und Rechenschaft ablege
ehber das, W4S ıch getan habe D

Weınse: Ich er nicht
(+eh und sprich mıt meıner Mutter

Auf, oeh f deinem Vaterland zurück,
25 Denn ıch habe ]Ja Öft 1m Hımmel gelobht :

« Nıe werde iıch e1N a1b anschauen D

Ich darf dıesen un N1C verletzen,
Den ich mıt (xott geschlossen habe,
ONS wırd MI1r zurnen
Und mıch VOILL sıch verstiossen.
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We1lse Areselbe
[ Die Mutter

(Geh und sprich mıt meınem 4I
« Archellites, en ıch lıebe,
Ich bın Synklytike deilne Mutter
Und bın hilerher gekommen, diıch sehen e

Sıeh, dıe Brust, dıe du T  9
Und der Leı1b, der dıch getragen Hat,
S1e stehen VOTL dıeser L ur
Und wollen mıt dır reden.

[Archellıtes)
10 Ich habe dıch beschworen, meıne Mutter,

Be]l dem Namen des Herrn der Scharen,
Du mögest mıch nıcht drängen,
Dass iıch hinausgehe und dıch sehe.

Ich habe Ja ott 1M Himmel gelobt,
15 Dass ich eWw1g keın Weaıh anschauen wiıll ;

Ich darf N1C dagegen fehlen,
Sonst wırd meın ott mıch verstossen.

| D2e ulter ]
Ich habe dich heı ott 1M Himmel beschworen,
Archellıtes, meın gelıebtes ınd

A() Hab Krbarmen mıt ML,
Komm heraus mi1r, ass ich dıch sehe.

Gedenk, meın Kınd.,
Der Schmerzen dıe iıch mıt dır LIruge,
Als du auf meınen Händen ru  es

25 Und iıch deinem unde dıe Brust gab
eın Angesicht sehe

Meın Gelıebter, du Licht meıner ugen

ott

FEL  n  ML a
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Weise NC VC
1 Die Multter‘

AH ıhr Frauen, dıe ıhr Kınder gebart,
Sammelt enuch und weınet. mıt MIr,
Denn eınen einzıgen Sohn habh 1C geboren,
Und ich W 4T° C dıe ıhm seinen  Tod rachte

Ich wünschte mehr, dıe einmal|l Z sehen,
Als alle Schätze der Welt
Der Herr ist meın Helfer
Auf ıhn ist meıne orge geworfen.

10 Ihr Frauen, dıe ıhr Kınder gebart,
Sammelt uch und weınet mıt MIr :
Denn eınen einzıgen Sohn habhe ich geboren
Und ıch W 4l° © dıe ıhm seınen FOod rachte

Ich dıch ach Athen geschickt
15 nd ach Berytos, damıt du schreıben erntest,

Doch du hast es dieses verlassen
ME gingst und wurdest ONC

We1se Drei inge.
Ich habe das ST OSSEC Meer durchfahren
Von der Rom kam iıch dar;
Archellıtes, meın eINZISES Kind:
Du 1C In meınen ugen.
Ich habe dieses es über dıch gebracht,

meın Kınd, Archellites !
W arum habe ich N1C KEWUSST
Ich habe dır deinen “EOGd gebracht.

1  1 Variante VON 2 ® 1-4, aber wohl beahsichtiegt,.
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Die Melodienangabe ist zerstöürt, doch 1sT. der ypus der Strophen sicher
erkennen, sınd Vierzeiler Die Verse sınd Urc Zwıschenräume getrennt,

aher Ohne Konsequenz. ucC ıe rennung der einzelnen Abschnitte 1sT, 1n1-
gyema|l Irg&

verg M O B: (9.
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1C auf, schau mıch A
Archellites, meın gelıebtes ınd
Ich bın deıne Mutter Synklytike,
Ich kam hıerher, dıch ZU sehen.

ich kam, dıch sahen
MIr.

Ich kam dir, meın gelıebtes ınd
Ich aah N1C LTod

TfiEODOSIUS UND DIONYSIUS

10 | Introdu Rtıon) We1se
rıng meıne Meldung T’heodosıius dem Könleg:
« Der Hreund und ENOSSE VON früher,
Dionysıus, SrÜSST dıch
Und wünscht, dıch d schauen.

15 Du hast Ja UNSEL'’E TMUu VErSESSCH
Und dıe Abmachung zwıschen uns

Und den Traum, den du gesehen,
Als VW he] der Zuegelarbeit »

| Rezitativ)]
Zur Zeıt unNnseres eılıgen Vaters,

“() Des Apa yros des KErzbischofs,
Als e ater her Konstantınopel WAar,
Und dıe Könige ıhm huldıgten,
Da versammelten sıch dıe Jrossen der
Und dıe Mächtigen des Königshofs ;
S1e gingen uNserTeNM ater Apa yros
Redeten mıt ıhm und sprachen :
Vom Schluss sind 1U noch einige orte erhalten dıe zeınen usam-

menhang ergeben
verg KT ST ( Vielleicht auch &« Freund und (jenosse 10NY-

SIUS gTÜSST dıch Y

Vielleicht l ıhn das . Versprechen erınnern, f{ur den eiıne Woche
arbeıten, der ihm den Taum deuten könne



JunkerJunker  n  sic  [XE-CWOY]2A * E20YN EKAHPIK[OC|  [NTWA]JHA 2pAl ENNOY  SATIE[NO ]N-OY[E]PPO TEBLLAAN LLAN  [(ENO NE]R NIECOOY ALHNTOY(W WC)  sic  en  1T{e)Xxe-nnicOT AATA KYPOC [nNAa]Y  XE-WWPM EPACTEKIPIAKH  WANCOOYZA THPN ETEKKAECIA  THNYAHA ENNOYT ZAMI2WE Mal  [G]oy[e]n-pwarre CNAY NAHKE NEP[KAT]UC  NUMALÄ NTE-TEXOPA NKHALE  10  MNPAN EOYA NZHTOY-ME GEYAWCIOC  MNPAN ENKEOYA-MNE AILWNHCIOC  A-GEYAWCIOC NAY EYPACOY  AQXAAC TMEBWUBEP AIKUNHCIOC  TMENYABBROAN €pal NTpACOY  15  WAIEP-OYZERAOLLAC NEP|TAT]HC NACG  EIEP-2,0G0 NAQY AXEN-BRBEKH  ZHTEPKACIA SATNAMTTWRI  TADO0C ?  ‘Z\GZIC  20  Nınay epal 2n0Yp0OpO2LA  EUXE EIZNOYCWWE ECOYACP, EROAD  EPE-OYALHHWE NECOOY WOOM E2HTC  SANEGEPION SANETEYNAYE  I  &R  ÄINAY ENEPUWILE JAMTILA ET IALILAY  NAANEB[E]PION LANETERNAYE  NTAY[EI] THPOY WNALLTO EROXD  AYNARTOY AYNPOCKYNI LLAI  * so gegen Möll. 1. c.  *2 65 8 Or. Chr. VL S 387S1C

KE-CWOY DA N EKAHPIK|0C
NTWUZAHA Pl EITTNOYT-
AATTE| NO |N-OY|E|ppO TERLLAAN 22A

ENO NO NIECOO'Y ILHNTOY|Y WC
S1C

“1LE XE-NNIUT AAA YP NAIY
A E—-CIUWUPI EPÄC’T EKIDIAKH
ANCOOY2A 5 HPN ETEKKAECIA
THNYUAHZA EMNNOY-T A, AI VC Nal

Gloy(e|n-pwuLLE NANY H NEP/KA'T |HC
A N') E—-') EXOPA 10

NPAN EOY A &,  Y-ITE BEYAWUCIOC
NPAÄAN EITKEOYA-TIE JUWUNHCIOC

N -BEYAWCIOC NA EYPACOY
ACKAAC NEHUYUKEP JUWUNHCIOC

NMENYABBROAN €ePal NT PACOY 15

WYAIEP-OYZERAOLLAC NEP/TAÄA'T HC NA
e1eP-2,04 NAÄ AXEN-REKH
ÄH 'T EPKACTIA SAMATUT UB

H)

Nınaryr EPAal NOYOOPOLLA
CUXE 12 NO YCUWUWMYE ECOYAC?, ERON
ECPE-OYAAHHUYIE ECOOY YUOOTT H
SANEOEDPION JANETEUNÄAYE

ENEPULLE QIATIUILLA

NALNEO|E PION ILNETERNAYE
NTAY/EI| IRM ANMLLTO ERON
A&  Y ANYMPOCKYNI 22A17

Möl1l (
® TEAOC Or OChr. VI, 387



MRKoptische Poesiıe des Jahrhunderts

Versammle dıe erıker
Und hete
Den W ILl fanden keinen önıe, der uUuNnSs weıde,
NC WI1L sınd W 16 Schafe ohne Hirt »

Da sagte ater Apa Kyros ıhnen :
Morgen, A Sonntag, friih

Wollen WIL uns alle der Kırche versammeln
Und ott für diıese Angelegenheıit etfen

Nun 7 W 61 111e Arbeıitsleute,
10 Fremdlınge 4US Aegypten,

Von denen der e1Ne T’heodosı1us,
Der andere Dıionysıus hıess

T’heodosıius sah E1 Traumgesıicht
Und sagte SE1NEIMN Freund Dıonysıus

[LSOLOgESANG
15 » Wer 11L dıesen Traum ausdeutet

Dem 111 iıch e11e OC Arbeiıt LUn ;
Ohne Lohn 111 1C für iıh chaffen
In der Arbeit des Ziegelmachens

de AeESs erstien L’etles|
| Kezılatı

“() Ich aah mıch Traumgesıcht
Als ilch auf wWeilen Flur,
Auf der eE1Ne6e enge Schafe
Und W1 11ere und Rınder 1,

Und ıch aah WI16e dıe Menschen r{ies
2 Und dıe wılden und zahmen Tiere

esam V{ mıch hıntraten
Sıe warfen sıch nıeder und verehrten mıch

1 Das TEÄOC 111 Ende Jer Strophe zeigt dass mı1L Inr G1 Abschnitt der
Geschichte en! und da über em begınn des zweıten Teiles eIgeNS ez1

RIENS CHRISTI  USs VII
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Ich sah eın saugendes Lamm,
Das mıch miıt heiligem el salbte,
Mır eIN Ehrenkle1id anlegte,
Kıne 018a VO  z goldener arbe

Dann a MI1r aine < Waffe » 1n meıne 1n
Und eine cEBaCTY, 1n meılne KRechte,
Setzte mıch auf eınen ron,
Und alle eute prıesen mıch

Da kam e1Nn strahlender Mann mI1r
10 Und gab MI1r 1ne Menge Schlüssel.

Ich konnte 331e N1C fassen
Und egte S1Ee 1n deine Hände, Dionysıus.

L SOLOGESANG
» Nach dem Traumgesıicht, das du gesehen;
Wiıll Gott vielleicht

15 ıch ZU önıg machen,
Und du sollst mM1r dıe Schlüssel deiner Speicher gqben.

| Reziıtatvv
Da sprach Theodosıius ıhm
« Auf, WIT wollen uUuNSEI’ET Arbeıt gehen,
Denn WITr s1nd sahr räage, ber dıe Massen »

“() hber Dionysıus sprach ıhm :

» Auf, WITr wollen AT“ Kırche gehen
Und den Könı1g sehen, den 1A1l über uns setzt,
Dass alle eute ıhm uldıgen. «

Da tanden S1Ee auf und gingen ZUP Kırche

fatıv vermerkt 1ST, LL1LUSS der erste mi1t Gesang enden, W1e auch in den
eren Liedern diese Reihenfolge dıie gewöhnliche 1SL. Man darf als sicher

nehmen, dass das Solo dieser Stelle eginnt, W EeNN auch das das über-
haupt nıcht verwendet], asSs das vorausgehende Rezitatiıv mitten in
eiıner Strophe endet, n  e sıch auch erl 100 und S  Q  onst.

1 Diese Vortragsvermerke fehlen 1mM Koptischen; OCn 1st. sehr wahrschein-
lıch, dass SIE 1er einzusetzen sıind ennn ersiens schliesst sich die ede des
Dionysıus SAaNZ unvermittelt ne da sagte D: IS danyun Stie hıinter
TWNAKCIOC en Punkt und nach XTOO-HKH IsT. eın Abschnitt markıiert.
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S1e lıeben hınter ÄAdem stehen
egen der Dürftigkeit, 1n der 31 e
Als Nu  — dıe Zeıit des Dreimalheilıg > Kam;
Sıeh da kam e1N er vom Hımmel

Kıınen Kranz VO  = Edelsteinen
nd einen Stah VO  S Ophas-Gold,
Auf dem das Zeiıchen (es TeUZEeSs Walrl',
Irug dıeser EL
em mehr qls dıe Ssonne leuchtete

10 KRaphael nennt 1A1l se]1nen Namen,
Den mıt der Jubelposaune
Den verehrungswürdıgen Erzengel.

[ Sot0gesang
HKr PISS T'heodosıus fort
Und setzie ıh auf den ron,

15 Und aqlles olk rıef Q
« yrıe eleıson, T’heodosıus ist Kön1g geworden » A

Rezılta (2V)
Als unl T'heodosius önıg War,
Vergass den Dionysıus
Und tachte nıcht mehr iıh

() egen der rmMut, die auf ihm Jag
Als Nnun das Kinde 7weler re gekommen war|,
Da ahm Dionysiıus dıe. Werkzeuge,
Mıft. denen 831e dıe Ziegelarbeit verrıchteten,
Und egte S1e 1n A1N Linnentuch

Dann Iud S1e auf seınen Nacken,
Gıing ZUT Tüuür des alastes
Und 1ef einem Kunuchen des Könıigs P

Nımm das ZUM ön1g Theodosıus,

Sicher erg  en ; verg l den Schluss des ersten Abschnitts.
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10A YCWOYAR ENÖI-NMEKAZHPOC
YEI YAOYAWCIOC JEppoO
A UICO EROAN E Y X 92.0C

LE-CART NA NOYETTICKOTIO
XE-A-MN An P 220 V

15AGALLAD T NÖC ETWNHCIOC
RAß NÄPICHEIMNICKOTMOC

E
AB UWUYUWTTE NI ETEREKKAECIA

A -TIETCH2, X EROAN 1 KUWUOY
KE-OYILE'T EPPO OYIALHTOYHHR IO YCATN ()

AT A 1E ' CH2, m;xpa<l>a
KI-MAOY / W| U  OE  C!  OC

1 steht sıcher der unrichtigen Stelle ; entweder VOT) Aßg»)u)fle
oder In  T NEKPACDH gesetzt werden.
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Denn ist 1n Geheimnis der en Könıige.
Und Lrug 1E hineiın ZUu nıg
Der Oste das Linnen und fand dıe Geräte,
Mıt denen S1e gearbeitet auf denen saın Name und

|seın eigener stand

Da sfand der König VON se1ınem T’hrone auf;
Ging seınem Kreund und sagte
» Verzeıih MIr; meın eilıger ater « 9

Und ahm ıh In seınen Palast

S1e frühstückten mıt e1lnander.
10 Da versammelten sıch alle Kleriker

Und kamen DA önıg Theodosıus,
Rıefen 4UuS und sprachen :
» G(G1b uns eınen Bischof,
Denn ater Apa yros ist gestorben. «

Da ergr1ff er dıe Hände des Dionysıus
Und machte ıh zum Krzbischof.

Schluss S0oL0O)]
Kr wurde Z Vater se1lner Kirche,
Und erfüllte sıch ıhnen, W 4S geschrıeben steht
« Könıgtum und Prijestertum 7zumal D
So W1e ın den Schriıiften ST

Schluss-Refrain) 1US <» Bring meıne Meldung dem nıg 'T’heodos

—r oder Die Arbeitsgeräte, auf enen
wı1ıe der Begınn, Jie Introduktion.
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Biblische Ihemata

Den grössten Raum ın der 1er behandelnden Poesı1ie nehmen
dıe Lıiıeder e1ın, dıe ıhr T ’hema der 11 Schrift entlehnen. In Yahnz
verschlıedener Weıse freılıch findet d1e Verarbeitung des Stoffes
S5a Mehrere (+edichte geben en Text der Bıbel fast wörtlich
wlieder, und verändern der Rhythmus verlangt. Andere
wıederum benutzen eıne mehr oder wen1iger SCHAaU angeführte Schritft-
stelle, eıne Auslegung oder Adhortatıon daran knüpfen. Anı
freıiesten verfahren dıe Dichter, dıe NUur eınen bestimmten (+edanken
oder e1n Faktum der Schriuft entnehmen und hre Komposıition
ungeZWUhNgeEN darauf aufbauen. Kür alle Schattierungen finden sıch
zahlreiche Belege. Es ıst wahrscheinlıch, dass ZU jener Zeılt eıne

ÄLTES LTESTAMENT.

SB Abraham UuUN 08
erl. /n |

TNARUWK EINTECH 'T * Ää
TATAMLLE-NMARILZAN AßPAD AL
ENETNAAY ECONA0221A
KAE-A-NEYVANORXRLIA E1 WYAPO! * /
TNAXOOY AAÄAYYTYENRN
NCEHN -ZUWU'T EROAN ILEL 'I EKO'
TAÄANOYDIAL EXLOC| 10

&, NAEN’TOAH

Gene@e S A AIL: raham opfert Isaak
ral 122

A -Aß|pPADAL AIRAO'T } N
NECICOHPH

EQJOYUW|Y 15

NTNBELEA EAAßR

erg TNAßWK GE ENECHT KE—-CEXUWUK EROA ATa

NE  K NX
Q erg TNADUN ANOK EABßpADaL NARILLDAN M NET—
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systematısche rhythmische Bearbeıtung der ganZch Schrift exıstierfte:
eıne Art Öal EL6 TACA6 TG YpAOAG ? Man darf das ohl AaAus den
uns erhaltenen Resten schlıessen: enn VO  > den Saplentialen und Ju:-
dith besiıtzen WI1T e1ıNe systematısche poetische Paraphrasıerung, und
allenthalben begegnen WI1TLr kleinen Lnuedern UuS den verschiedensten
Teilen der Schrift, dıe doch wahrscheinlichsten als zufällige
Auswahl eıner grüSSCHh Sammlung gelten haben Wır haben
uns eıine solche Arbeıt nıcht denken, als el Vers für Vers
hergenommen und bearbeıtet worden ; wırd den einzelnen
Büchern die Hauptmomente, die bedeutsamsten WFakta, die Liehren,
Sprüche, ‘L ypen un Symbole entnommen haben , die uch der
(+x8meınde vertraut oder wen1gstens bekannter

ÄLTES I|ESTAMENT.

(*+enes. VL  — Abraham nnd BOf

Weılse : | Vierter Plagalton|
Ich ı 13 AT Tde Sechen,
Um meınem Knechte Abrahaum f N,
Was ch om tun will,
Denn ihr Frevel rang JIr hinauf.

Meıne nge 111 ich senden,
Dass 1E L6% AUS dem Kerker führen

10 Und in retten Aa4UuS qe1lner Sodoms) 1  6r
Denn efolgte meıne Gebote

(G(GenNnes. XAUL, Abrafiam opfert Isaak

Weılse
US ergrıff Abraham dıe

15 Se1ınes Sohnes saa
Und wollte 1in Otfen

{ erg (jenes XE
SO 1SL. 1C das Aus gyenNanntT, In dem LOot eingeschlossen W al’ AIX, 10%
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ÄACUW”T ELR A-n EIN

ET RE-TEQNIHCTEC N EPÄAC
A-N6C NOYZELLAGß

C814 ILIANEHLAN.

e’ 1 Isaak Sseqnel
Ber  Da

EPE-TEKÖINI
CGpe-necT ol ENEK2 OT'F E
1AKUR WNÄCUHPE
U  C NITECI Ol ENEKPINON'

| ()N AÄAY,E EPOC , 17T CUWLYE ECTERHY .

SIC

€'T€E€-"T Al TENAP'
€’) ACXTITIO NA 9L11ECOOY

A-MEICT-NOYBE ETOYAAR
EAEYOEPOY 2R.2205N

e({ @e S, ALV; 0OSe sicht Ben]}amin.
rat, 12929

AINA EPÄLY
RN ENACINHY

TNEXE- |IWCH ecbAapa| w
OY|2LTAÄN EPAÄT

M)Z AINENY ERENIALLHN NAKOY I NCAN
Na} NNOYT

EVETE? TANEY EIAKWUR NAIW'T |
TE-NAPANYE| AI EROAN

ohl f Ür MO EL ß
ob statt. aAyetE ®
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}  Ur Or{ie auf das W4S ott ihm hbefahl
Waı| Ihn x ]laubte
Da hat der Herr ın erreitite

Gene D Saa seqnet

We1se 4S ast eın (7echen
Ks 1st der Duft delıner Kleıder,
Jakoh IHNEe1N gelebter Sohn,
Wıe der Duft 1ılıe

10 ıe INa  e auf L’eC1INeEeTr Flur gefunden
Das Ist dıe ungfrau
Dıie uns den önıg der Herrlıchkeli vebar,
Dessen eılıger Duft
Uns rlöset hat

15 XLLV Josef sicht Ben)amin
Weı1se

Ich habe Freude
Brüder gesehen

Sprach Josef Pharao
INır Hrıede geworden

Denn ıch sah Benjamın, 1INEeE1161) Jüngsten Bruder
Grott

Kilet, ass ich L auch Ö0 MEeinen Vater| sehe
|1Und NECUWNEC Freude| VO  ommen S@e1,

erg Ja 21 Mn Röm
Der Zz W elte e1l gehört eigentlich anderen Lilede &: dessen erste

Strophe Canı ZU Gegenstand hat erg Or OT V] 320
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H: X- O HyYymnus AÄAes Moses.
erl

EIC-MAKX

UÜAapenxXxw EITGC  e
ANOYAUW

ACYKI-EOOF /

QRE-TIET TA ePOCY
Y
NOY/)IE 9211A1} STNAXACT °

}, ÄXI 12  — Moses empf än gt Adie Zehngebote.
ERyt 4\

| ()UwycrHc TE NpPOCHTHC EILR

e  Cag '3 AlJ ENTAFCOOY
AIr0O0Y Nal EXALTITOOY
Tasl- NA ETITHUALH'TT €

53 Aa ENTARNAOC
15EYYANA,ÄAPE A

SS)] Ä

NDO
AA 2L0 V TAT NAÄ

BIRU'YCHC NENPOCHTHC EL
X 3 NTU2SH'T NA M)

3TOY NTTAAY ENAZN A0OC|

— erg 0ega O61 In eıner Homilıe wiıird dort der Anfang VOoN

xod X zılert ‚U.ÄPGHX(‚U ET XOEIC vÄä AUKXI—EOOY.
erg Psalm 148, E XOEGEIC M 09 W

TNAXACTA.
1es sicher der Anfang einer bekannten Formel; da. S1e sonst. nıcht

halten 1St, und ungeWwWI1ss bleibt, ob SIEe sich auf einen oder ZWee]1 erse A UuS-

ehnt, 1st dıe Rekonstruktion der trophen zweiıfelhaft.
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Exod X Hymnus ÄAes Moses.

Welse ! Sich mMmeiIn C0S
ass uns dem Herrn sıngen
In neuem Lnued

Glorreich triıumphiert
R.oss und Reıiter
Stürzt” 1Ns Maeaer.
| Es 15 der | ott me1lnes Vaters,; ıhn preıse iıch 2

d 12  E Moses emp/‘dngt die Zehngebote.
10 We1se

Moses, du Prophet der anrheı
Dem iıch meıne Herrlichkeit offenbarte,
Komm MIr herauf auf dıesen berg
amı iıch dır dıese zehn Orte x gebe.

15 Nımm 1E und 2318 S1e meınem Volk,
Wenn S1e meıne (+ehote halten,
Dann werde ich gehen und

We1se Aieselbe
Komm, iıch 111 dır dıiese 7zehn (+x2hbote geben,

() Moses, du rophet der Wahrheıiıt
Nımm dır diıese zehn Gebote ;
Nımm 331e und 1 31 @e meınem Ölk

xod X ‚OSS und Reiter turzte iIns Meer
» Er ist me1in Gott, und ich benedeıle ihn, der ott nNeines Vaters,

1C preise iıihn
xod XXHL Moses] sprach : « Zeige MI1r eıne Herrlichkeıit y 3R

XXIV, Ks Sprach der err 0oses &« Steilg NIr herauf auf
den berg und ich gebe dır dıe steinernen Tafeln und las Gesetz un die

Gebote, dıe ich geschrieben habe, damıiıt du 816 ihnen mitteilest Yı

Exod und schrieb auf die Tafeln dıe zehn Worte des Bun-

des vel; Deut. I 13
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EYAN 2 APE ENAEN'T O’AH
AN' NGCECUUT 2A2 ECUUI

YATWYE|
I1I1 KReo ANY1Ll, HKlias und Azje H: ungersnot.l

Br
TEXCAAR NOT-TINAG €caA2, IA ANHC

MIEDKAÄ"I EC EREP-2,WUß
S1C

EPE-TTEC{ITTOC IRÖ
NTARßET
AI AL

A —-TTECYWKB UT SIXEN-NERGIX 10

NAI-TTE D EZAC NENPUWCHTEC
NTAßET| NCAUBI n;_>wu.]m N IB UWW|N|

KANEYEN

AßCWT|ELL NCA-NE|Y TWB
NOT-ITTNOY TE MT LLOYPT|WC| 15

AßEP-T|MN|E NOAILET
AßEP-NKAR NITEN HITE

1 er& en ähnlıches 1ed 1 der bohaıirıschen iLurgig ;
e0 a IS  PCjE

HATIAC NMISECÄITEAEC Ellas der Thesbhite
Und TV OSSE Prophet0rF02, TIENTOT- ALNPDOCDHTHAC :

Y’AHA ACJEP-MACTEYIN Betete und fastete,
A— b{ EPOY Und ott erhörte ıh

A—MEQJAAC AT AL MTDeE : e1ıne Zunge Cchloss den Hımmel
Te] re und sechs onde,NT MPDOLLTU NELLE NAßOT

ALTTEC| C A— 1W Y € .0  v Und J]]1ess NıIC au NOcCN kegen
ENECHT IZEN—TIHKAÄ Zur Erde niederfallen,

Bıs OLl sich wıeder erharmte.,WAN TE— - YEN H'T KECON

gx*ren—ne*rwßg LT BGECÄITHEHC Auf die Bıtten des Thesbiten
Liess a VOon seıiınem TIMmMAMTACOO A  w  B: ecxbA20Y

AUEP—-O N  { NELL—TTEC] AAOC Unde Nachsicht nıt seıiınem Volke
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Wenn 331e meıne (+x2ebote halten
Und auf mıch hören,
Dann werde iıch gehen
E VIL 1A48 UN Aije Hungersnot.

Der grosSsS€ eister Johannes Sagl
» Der rbeıter, der gur arbeıtete,
Und den se1N Herr lıebte,
Horderte 1ne Sta
Und wurde hber S1e yesetzt

10 Ihre Verwüstung veschah auf selnen Händen.
Das ist. 1As der Prophet.
Kr Orderte s1ehben Te Hungersnot
Und

IDR OrTrtie auf se1nNe 2  en
15 xott der Schöpfer

{)nd machte den Hımmel A HKırz

Und machte dıe Krde Eısen.

r DIie Einleitung ST schwer verständlich ; S1e cheint, wıe auch die Teilung
der sjiehben Jahre, auf eine apokryphe Version der Eliasgeschichte zurückzugehen ;
das bohairısche 1ed schliesst sich ziemlich den bıblıschen Bericht I1

Reg A VIL steht EKs sprach Eliıas So wahr der HerrT, der o1t
sraels ebl ın diesen Tagen wiıird nıcht h Re se1in, C Se1  -
denn auf das Wort me1ınes undes hin Y vergl ach vielen Jage
erg1ing das Wort des errn 14S 1mM drıtten a,hr 62 « Geh’ und zeige
diıch chab, damıt ich regneNn asse auf en verg 1  O I in den

Tagen des 1845 In Israel Q, 1s der Himmel verschlossen W al‘ el nd
Sec onate; und JaC. V, Und KEllias betete iLNSiändırs, dass

auf en N1ıcC rogNe, es regnete nıcht el h O-

q T, un wıeder betete OT, und der Hımmel ga Kegen und 166 hre
Frucht
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1 'T E IW TE

E |NME-KET ELUIN D, WY * D E[ENMECHT
N |YALLTE NPÄARATIE JLECÄ|Y NERAT

SRE'T D IRET AKÄQ,
ET RE-TAUE NNANAR! EYEIP|E 1R

Ä-.-ITNO‘Y"TE NITE - EAIAC
ARTMTAUWMY-TTENPUNUWC 2,1XWUB NELLAR
ARCAMN-YALLT E NPAÄASAATU NERAT
aß NA NUASAR') € NPÄLALTIE NERAT

AROD—-TIE ERAN 10

EG f  B7

SAENTIKÄA 2 ER W EN IT

A{YOFTÄA —IW E ETITEGE 'T DILLEN 2 |WO|Y'

15—m ENTAR AßtT-TApPMNWC
A-—-NEUHN DUOY  [3 AY T -nEYT|A |PMTUWC
A-NIP|W|LrE UNAR, ZLE-NEYTERNAY EI
AYT-CAAY S D  EN6GC

A XIl Fasten, Beten, Almosengeben.
erl Ql AIXO M)

NHC'’TIA SLE-TTE  HZ
QLE-ITEGERIO
II  R A NOYUN-2LLO'T
XE-NTOOY-NE SS} 9098

ENEKALLA-— NENKO’IK 25

ET LAC AANPÄAN errä:‘
-OYYJYENEZ/ITH ENAH”"IT —-IIE

YAUKA-NN
Sicher mı1 Krman verbessern 1n ; TE IW ’TE Y ''TE A0  C
To X ON AYAÄ  N— ITE 0OYYAHA ILNOYNHC’TIA 1LNOYALMNMTNA

1LNOYAIKAIOCYHNH TALMNTNA va WYACHNE2LL—TITPULLE eER 0N 22
290ON
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eder Tan och egen fie| herab|
Dre] Tre und sechs on  e 13ng
Wegen der enge der Sünden, dıe S1Ee aten
Da ott Erbarmen, EKılas eın KErbarmen 1,
Er teılte dıie Zeıt zwıschen sıch nd ıhm,
Kr ahm rel Jahre und sechs ON
Und gab ıhm TEe] Jahre und seachs on  e
Kr ahm den Hımmel [OLt,

1() Der VO  — HKırz WAafrl',
Und dıe Krde, dıe VON Kısen WAar,
Hr träufelte 'T’au hernıleder und egen.

Fınale ® s

DIie Krde hber Lrug Frucht,
DIie Bäume wuchsen und trugen ihre Frucht,
Dıe Menschen lebten samt ıhrem ıeh
Und gaben dem Herrn dıe Kihre

XI Fasten, Beten, Almosengeben.
Weılse: ICch SAGE.

Das Hasten und das eten
() Samt der emu und der Barmherzigheıt,

DIie wollen WIT ankend üben,
Denn dıe werden uUuns retten

dıch deiınem ager fern
Vıerzıg Jage des Namens des Herrn,
Denn ist barmherzıg und 19
Und verzeıht dıe Sünden, dıe WIr getan.

Apokrypher Zug ; auch das bohairısche 1ed
Soll ohl heissen, dass für dıe Fastenzeıt Enthaltsamkeıit angeraten wırd

diese Strophe durch T.:O  A VI, veranlasst wurde ®

RIENS CHRISTIANUS V ILl 13
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erl
NHC'’TIAZ

NENTAYNOYS AL 922207

ET AJIUTALOC
NEXE-TIENIW'T BANACIO /g

ANYANROI ETECKADH
ANOK IAN-AIBREPIOC"
ACHN EITEKDPO"
EITTE- AAA EITEBOOY N

Buch Judith Jaudith UN Holofernes.
ral M. 12292

NEC 10

n1‘a‚gg‘2l\"2\.'
929200 Y

EPE|-NPEC |POEIC 01 KUWONY /

A |CUWUTAArL ECA-IOYAFIO-
JLE D UB NIALL CJ ePOY 15

ACU N ") ATTE J
A-"TECNOAIC '3 HPC D

Vielleicht. soll diese Strophe einem Beispiele dıe Vorzüge VoNn Fasten
und eien darlegen ; vielleicht aDer auch hat der Schreiber die beiden Lieder
des gleichen Anfangs zusammengestellt.
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Weı1lse 2eselbe

Das Hasten und das eten,
Dıie sınd’s, dıe mıch r een_
Zur Zeit der Verfolgung,
Sprach CO ater Athanasıos.

Man setizte mıch 1n den ahn
ıch und Liıberius;
Kr rachte unl Z Ufer,
Ohne ass Böses uns traf

10 J. u dith UN Holofernes.
We1se

| IntrodukRtion)

| rott erhörte| meın
S1IC

15 Diıie Wächter Schlaien auf iıhnen.

Er Orte auf Judıth
Und alles, W as 31 E ıhm sagte.
S1e ber ahm das aup des Könıgs,
Und ihre wurde gerettet.

Bezieht sıch ohl auf dıe ekannte Geschichte Als Athanasıos bel se1ıNner
Flucht auf einem Nıilbot merkte, dass seine Verfolger ihn erreichen würden, W ell-

dete und fuhr ıihnen entgegen Als ihnen vorbeikam, agten S1e ihn,
ob den Athanasıos nıcht gesehen a&  ©, worauf entigegnete, der Se1 nicht
weit WOS Da, beschleunigten S1e ihre ahrt, und Athanaslos kehrte ach Ale-
xandrıen zurück, sich verborgen ]1e.

Die erste Strophe nthält orte der Judith Holofernes ;
mıt der zweıten bildet 810 die Einleitung dem Singstück, indem 8108 einen
aupt-Momen AUuSs der andlung herausgreift. DIie eigent iche Erzählung be-
ginnt mı1t dem Rezitatiıyvr

Vielleicht auf, Z zurückgebend : « ich ı11 ıihm zeigen, auf welchem
Wege S1e überwınden zann, ohne dass e1Nn Mann VON seiınem eere fällt.>

'& XL, Alle diese 0orte efielen Holofernes
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A-NAßOYKXOTONOCOP'
MYAXE ILE-ADODEPNHEC"
€-'T NYT|B WK
IJIAN-MIAAHHYE '3 HP ET|NALRrÄK
NYEP-XOEIC ENCA N|TTE LAn T
NYTAKOä
ALE-|NETWYUOON CAH”I O'

ANYEP-ATCWTAL ECW|1| Z

LFehlen ea Zez'l en ERHOIYIN BT D
RN  C ENEYO! x 10

Joy2ı0 '3 JEEPE SAALEPAPII '
|NE-JOYC ILLE NIXCHPA-TENECWIC"
ECHTT EITICH
ACEI EROAN ET [W AL T ePOY /

ADODEPNHKC Nal CPOC ACPAUNUYE’ 15

AC6ÖINE NOY|5CA |pIC ENAS Pa
IR  (S ET |NALLLAC:
ACKTI-UKAK ERON 1EC|XW IRI20C /

AC-YAXE !J.E—'TEK8M ä J

| F'ehlen etlwa Z eilen| ıoy2ıo Kat 7y - - AF

TE ENECUWC.
Freıer Aum., Von diesem Sologesang, der Schluss a,Is Refrain wieder-

kehrt, sınd [1U1’ dıie ersten orie gegeben Da jJedoch irgendwo Im Stück
ausgeschrieben sSeın INUSS, ist, wahrscheinlich, dass die erste Strophe der In:
troduktion MI1T ın ldentisch 1ST, WIı]ıe In der Erzählung VOI Salomo und em
Stiefkind. Miıt den Resten der ersten ejle, dıe Teilic sehr unsicher sind, WEeISS
ich allerdings nichts anzufangen.
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|Hezıbatıv)

Nabuchodonosor
Sprach Holofernes
acn dıch auf und geh
Und das Heer mıt j 8

Unterwirf dıe Westvölker,
Vernıichte ıhre Länder
Und aqlle dıe darınnen sind,
Denn S1e gehorchten MIr N1ıC

| F'ehlen etwa Zeilen| ach Bethulıia,
10

Judıth, dıe Tochter des Merarı,
War 1ne schöne 1LWwe,
Dıe Israel gehörte.
S1e &INE hınaus, ıh treffen

15 Holofernes sah 1E und freute sıch‘ —
S1e fand (Jnade VOT ıhm
Und dem Heer, das be]l ıhm WAar.

Da rıef S1Ee AUS und sprach:
LSOLOgesang)

ede mıt deiner Dienerin [u.s.w.]
[ Rezılatıv

| Fehlen elwa Zeilen| Judıth

Y Nabuchodonosor rıef Holofernes, den Anführer se1ınes Heeres
und sprach ıhm Zieh AUuS a‚ lle Reiche des estens, die VOI'

alleın, die meınen Befehl verachteten e1n Auge soll keın Reich verschonen » .
2 In der STan SECWISS, Ww1e Holofernes auSZOL , nach etAulla kam

und dıe Stadt bedrängte. VE
S18VIIL Judith, eıne 1LWwe, dıe dıe Tochter des erarı Wäar,

WwWar von sehr ZTOSSOT Schönheıit.
Y U

Z vgl Al,
( Vgl Xl,
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A CC NOY/HPN AQNKO|TK:
N AGC} N |TEGQATIE
QBATITE-TITEBG-OOY Ta 2,0C
ACKI-CIKAK ERON EC| 92920C

A |0YUWN ENEITTYAH

A 0YWUN Nal WUW TE
1A16 NAZODDEPNHC’
QIANE-NAAAY EITTESOOY U |WOTTE X.220]3 //

MYAXE

1:& AANI,; Deffnet Adie Tore 10

Ryl.
INHAEGE

AIL8LON
NA-TUNOG EN2POOY

HCAEIAC NENPOCDHTHC
NMENTAUXE-NEQYAXE } SANNOY'T E / 15

ICW"TTELL ECPOK E KUUCY ERON
<&

LE-ANUWUN ENLL.J
ILAPE-MTAZAOC ROK N/
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Da ran Weın und schlıef ein ;
Sıe ber hetete 2 und ahm se1N Haupt,
Ohne ass e1N Unheıl ıhr wiıiderfuhr.
Da rıef 331e AUS nd sprach :

1 Sologesang |
Oeffnet dıe 'Tore me1lner Stadt!
effnet mMI1r, enn (xott War mıt MIr
Ich habe das aup des Holofernes genommen,
(Ohne ass ırgend e1N Schaden INr wıderfuhr.

| Reframn|
ede mıt deiner Dienerın. Ö  56

10 Is XE Deffnet Adie Tore

Weıse Das Tor
Komm 19808  — uns,

du mı1t der gewaltıgen Stimmg,
[salas, der Prophet,

15 Der qe1Ne orte Uure ott sprach.
Ich Öre dich, W1e du ausrufst
Mıt einer Stimme voll der Freude:
» Oeffnet dıe Tore « spricht C
» Und das olk rete eın « .

Xl 2 XL,
XL,
XL, 10
XL, öffnet dıe Tore, denn Gott ist m1 uns.

XUN,
1er mussten eOWlSS dıe beiıden rop der Introduktion wiederholt

werden.
7 Is X VI, DB ach A  > öffnet die ore und es trete en das gerechte

OIK, das Jlıe Wahrheit 1b1, bewahrst den Frieden , denn auf dich en
WIT gehofft ; hr habt auf den errn gyehofft In Ewigkeit ’ auf den errn und

Gott, den Helden ın wigke1



Junker

NEI ZAPHDPE ETA|FKEOCHNE:
ET GOAE E'J.  € ECAIPHNE :S1C
XE  ea CPOK n6C

NNOC NWYUAENER,
SIC

AUY-NE ITITTH'AEG EN') AKYAZEPOOY :
NO CAHAC

HE-NIALL-TIE YTAAOC
ET NA RUJIK N ENAH 'T OY

Aggg 1, DE Das Haus (zottes nerlassen.

”al 074 C 91 10

I11Aa0Cc NHI NIAKWUR| '  en
ET |RE-OY A ITEKHT'
CPE-—-IIN
241NE2[00|Y NNCARRATUWUN N
1IIieı TE TNAÄAHI 15

IL NKA-NORE ERON N|PUALE NILL
O/YON NIARL NETNA |UYU|DHA| NOHTCQ *
YAYKA-NANOBE NA ERON

Psalm. AÄXXY,
Berl 20NAJIA 'T C]

AJÄ'T C €  €
N’') AUKÄA-MNNOY"T E NAÄ NROHOSOC
NOCOOFYN
SKAT AD NC DA

1 Mangelhafte Bezeichnung ; Or Chr VI, 3453
erg erl IUAL. NKA-MNOß«e EROAN M} ebenso erl. 81,
erg Berl, NETNAUAHA 9 YAIKA-MNEYNOßE NMa EROX
8i XX NAIAT AILTTP WLLE EL  —  OC aM TE TANPO.
Vgl Ps L, EIC—0YDUALE ELLITI KÄ-TTMNOY TE Na NBRORBGOC.
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» Dıie dıe Gerechtigkeit üben,
» Dıe anrheı und HKrıeden halten ;

Denn 331e hofften auf dıch, Herr,
» Du Gewaltiger, der hıs In wıgkel ist, «

Was sınd dıe Tore, VON denen IU sprichst,
JTOSSCK Isalas,

nd welches ist das Volk,
Das Urc 316e eintrıtt?

L Das Haus (7+ottes nerlassen.

10 Weı1se ]

Meın VOIK, Haus a  0
Warum achläfst du In deınem Hause %
Während das meın1ge verlassen ist
An den Sabbathtagen %

15 Dies ist. meın Haus,
Der Ort der Sündenvergebung für alle Menschen ;
eder, der darınnen atat-
Seine Siünden werden 1ıhm verzıehen.

8:9 XXXI.
We1se el dem

e1| em Manne,
Der aıch ott Z Helfer nahm,
Und keıne 1Lst kennt,
Wenn INa ıhn schmäht.

Das —  O 1ed soll e1ine Ausdeutung der orte des Isalas eLWwWAa auf dıe
oOre des Himmels sSeın und dıe Gerechten, dıe dort eintreten.

» Aggg L hr Zeıit. In getäfelten ausern en wohnen, diıeweil
ine1ın aus verlassen steht ® Meın Aus 1S1 verlassen und jeder e11t in
seıin elgenes ngus.



02 Junker

IN6C EPOC'
S1IC

o{ ET ONECZAÄAZXE
'3 E-PURXAE NIALK J
'3 E-MEQPAÄANYE KW ERON

(SXXKXVI An Aen Flissen Babylons.
rat. 1

/ ] QAR VE .. MWXOEIC ECO ... |
ITEYEPYVACIA'

A |YEIYE NNEYOPYANON
E2,|PAL NN RWw EYAILLO0C 0, AP00Y
ATKIANIEPO MEYDSDPATHC 10

® AYYAXE IJANNEYEPH'Y
ET KRE-NZICE NT  IIC NZH'T OY

XE- EYTUWN NEMNE') NANOYY
QLENENIONE

15* WN TENOY!| IHPA * ECOGHG.
WL ÄAUUN EXLOC]
NENIOTE A CIa

Lücke T  I}  ÖN mehreren Zeilen|

I1x0eıc
“)DICY TEIKA JAOHKH

Ta ETAKCALNTC SLENEN IO |TE
€TO JUWUN H \ NKEICOT
AEPE —M/

L. Die Zeile ZAU eiwa Buchstaben
Ps G X VE N Ä-M2LO0OC ANMPDIALE

NO ENECRWw S TECALHTE.
Man erwartet e wa TEZHANHDA vgl Ps GEV: ACET Na N671—0

OHALTTHPE
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Der Herr wırd ıhm helfen,
Und ıh VOT se1nen Feınden etten ;
er Mensch wiırd ıhn preisen,
Und se1lnNe Kreude wiırd VOo  ommen dE1N

S . (XXXVI An dAen Flüiüssen abylons.

Brot m ” 0  l d e S der Herr.
be]1 ıhrer Arbeıt

S1e hingen ıhre Harfen auf
An dıe Weıden, darunter S1Ee SasSsSel

10 Am Kuphratstrome.
und sprachen mıt elinander

er das en ın dem S1e eNn.:

» Wo sind Nnu  S dıe Herrlichkeiten
mıt unserell Vätern

15 Wo ist dıe gebackene Wachtel %

Unsere ater

[L@"gcke DO  SS mehreren Zeilen |

Herr a  e Erbarmen mmnat UNS| Q

1 Und gedenke| deınes undes,
Den du mı1t uNnseTrT'I Vaätern geschlossen hast

107 wı]ıeder her W1e 7ı Anfang,
Denn auf dıch ist UNSereE orge geworlen.

Wie das Schlusslie sehr wahrscheinlich macht, bestehen die STIro

phen des uckes AUS Versen
Natürlich NUur eine möglıche Ergänzung.
erg Lev 26, 42 und 4
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2 DIE SPRUCHBUECHER

Vom Verfasser der Weinshertssprüche.
erl

A-MTAILEN

NTK-OYCOobolc COANO| 2R |W’
-MNEKAHCIACTHYHC /

NTK-OYCObolc C OD0LL / WN'
EU'I NI COON EPO|K|

Berl.
A é|pe /g

A -CONOLLUN KE’IJ -MNHI ENGC
a_  € NKYITAÄPICOC EQJCOTT * 10

ACUMNETAAON EXLOC N  C 1-2,
Aa EPÄA'T AQUYAHZ W  a

-MNOY TE NAAAN
22N-E6I UT ET AIUT

NAI ENOYIAAH'T PAA-OH'T ' 15

TAaT-DANn ENA-TIHI EITICHZ }

er
NAIOT E

IInoyTe NNAIJO’TE EKECUU”T AL CPO?7
AL EIYAHZ

)ANOK COAO2LWUNZ/

[a ıe Lieder oft, Sprüche A UuSs verschiedenen Büchern vereinigen, schlen
ratsamer, lıe Einteilung nach den behandelten Gegenständen vorzunehmen,

zumal dıe Verfasser häulig das Thema frel bearbeiten , dass unmöglıch
1st, festzustellen, welchen VON den vielen pruchen g]eichen Inhalts Sie zugrunde
gelegt haben

Verg. 111 Keg V3
Vergl Sar HNONY TE MNNAGIOTE Nal MT COıa

RE—ANT NMEKOLLDAN ETIUOAA'T AILN T PALNOHT ANÖOYDAN 29NOrNOLLOC
KCOFTHT YPEJTAAN NNEKUWYUHPE AKXO0O0C KUJ'’T NA NOoy|pnel.

!£ erg 1{1 Reg VIUIL,
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DIE SPRUCHBUECHER.

Vom Verfasser der Weısheitssprüche.
Weılse: Hs hat meın Iel.

Du hıst e1N Weıser, Salomo,
Und der » redıiger C

Du hıst e1N Weıser, Salomo,
Und n]ıemand ISt. der dır oleicht.

Weıse : Hs machte der ÖNig.
Salomo das Haus des Herrn erhbaut

10 Aus kostharem Cypressenholz
Und 11t old und Sılber verkleıidet
Da STan Nun und hbetete darın :

» meılnes Vaters Davıd
Und Jesses, des Vaters me1lnes Vaters,

15 Schenke MI1r erstand,
Dass iıch dıe VO Hause Israel rıchte. «

Weı1se: Meine Väter
ott meıner ater.; Ore auf mıch

In dıesem Hause, darın iıch bete,
“M) Ich hın Salomo, eın Knecht
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Nal ENOYAAH"I PESA-NOH'T
TAT-2AT ENA-TUIHI ETICPA\"
TE-N  € AU ERON

Ber'l.
EW

NewyuaNn QATTAIRANOC
IANTNO Y '3 HP ETAPABßIA
A —C  UWUN EP-XOEIC HP
IS E') ECJAAH I PPO /

P NNELLWAÄARITTHOC"
10)Ta SII2.0C| IANIECA, O'

A-MN6C NOY)IE GUON T EePOC
A NTETÄZIC €') 0073 G:

erl

OYepo NAIKEOC-IT CO2AO22LUN
15OYPEML-NOH'T A ND

AAn  VE NEQIWUWT  OBIHY N 2 ÄÖ @,
NEXE-TETPADHH ETOYAA|ß DA

ÄA-MENCHP ENATAO|OC|
EI EXIANKÄS, 5 NOYECIO’

“()Agt-CR|WU NA LE-BERIETHNY
TNAWYUEITTHYTN EPO!

erg das vorhergehende 1ed
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Schenk MI1r Weıisheıt,
Dass ıch dıe VOoO Hause Israel rıchte
Und meıne Freude ommen S@e1

Weılse Drei inge.
]1e Bäume des Lıbanon
Und es old Arabıens,
Salomo beherrschte 31 E 7zumal
In der Ze1it seines‘ Könıgtums ;

Aber dıe Königin der 0Aa571ter °

10 Betörte ıhn Urc dıe Schönheıit ıhres Angesıchts.
Da 7züurnte ıhm ott der Herr
Und ahm se1Ne ur VO  — ıhm

Weılse : Vierter Plagatton.
Kın gerechter Nıg War Salomo,

15 Eın welser und
avl Se1IN ater W ar der Demütigste VON en,
Dagt dıe heilıge Schrift

Kıs ist. guter Krlöser 3

In emu ZU Welt gekommen
” Und mahnte uns. emütıgt euch,

So werde iıch auch MI1r nehmen «

1 erg 11L Reg A, 23 , XL, un Bıkkius
1{1 Reg 1st Ul von Moabiterinnen die ede
Vielleicht steht diese trophe nrech hler ; e> ist nöglich , dass

SBERIHN In der vorhergehenden den Schreiber veranlasste, S1e  . anzufugen.
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Von 1en guten und hbösen Krauen.

erl

3-JIE OYCO ILLE ENANO|YC| '
MNEYYOPWYEP N-TIIE OC ILLE EC2A 00 Y
NETNAGINE ENOYCO ILLE ENANONYC

ADHO/ W AAal GINE E/NOY|XCAPIC “ —

BerlL
OYNMAPAA

MENTAGYON-OYCZILLE ENANOYC
A-Nai KI—-TEYQLK'I O D  Ka

MEN'T AULLONY IIE') SATLE —COA ILLE q 10

ADHO|WC| A-Nai ÖINE €  R0

erl
N n

GEAl-NAYUAX|E| ENEKOHR'I
SUU ENANY NIAL®

15EGT-CONAOLLWN ItpPO
NA-NICKOOYE ENUNAR,

IEÄADE-MTILOO'Y EC2, 11 EKTUY H'
PUWE EPOK ENEPCUWO A IIELLO'
1 APE-NNOY IJ E T -CapPIC NA

'3 E-PUOXAAE NI  © “()

r erg K UMNS XX VI, {=-"T' X EMAHNONC SIN TCAMNO
ALTTECH!?.

erg Hıd OF GAPIC EXNOYXAPIC—TME OFCATALLE NUMIEETC.
Vergl.Ekkles. VII, TECA2ILLE EC  S NCGOPCC—-NAKABOC E’TALTTELL-

EROAN 1LITNONY'TE ENAÄANADLLEY EPOG.
' TPONYV. L C EROAN MOYLLOON AN-—NE A ALTPCW

RO ONOYTIHTH N YLLLLO
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Von den A und sen Frauen.

Weılse: Vierter Plagatton.
Die HKreude eINes Hauses ist. e1N gyutes Weıib
eın Verderben aher eiINn höses Weıb
Wer eE1IN gyutes Weaeıh gefunden,
Wahrlıch, der hat Naı gefunden.

We1se: FEin (A4arten.
Wer e1N yutes Weıh gefunden,
Hat se1ne uhe auf en ernNnalten

10 Wer stirbt, hne ass e1nNn Waıh ıh verdarb,
Wahrlıch, der haft (Gnade gefunden.

We1se : Vierter Plagaltton.
Schreıb meıne orte ın eın erz e1N
Und einnNe ıimmer und allezeıt darüber,

15 Spricht Salomo der Ön1g
In seınen Lehren voll e  N Lehens

Möge das W asser deiıner Quelle
Dır genügen, T1 N1C iremder,
Dass ott dır (nade chenke

U Und jedermann deınen uhm verkünde.

P erg V, 9 W er e1Nn gutes Weib gefunden, hat eınen Schatz
gefunden.

TOVYV. VIlL, chreıb es | meın Gesetz ] auf die Tafeln deines Herzens

RIENS CHRISTIANUS. VIl 14



u  er
erl ÄA—-NMpP

AUILLOYWY'T ANOK 53TAaCcOoPHIA'
ANOK COD0OLLW|N < NAAAN
TUEIALE N€
JLENEYOBHYE NYUOY-IAEC"] UO'Y

ATEILLE ET Ecb)YCIC ENETRNOOYE

JANNZAAAÄ'T E ILNNEXAT RE H
NNECOHDPION 3  Ä
TUEIALLE

NO ENOYTHY J 10

EKCUWU”"T I® EPOY ELREKICOPA ECUWC]
3-—- ENOYCO ILLE C 00'Y
nN6C EKEHP-NAWU"I E NA

erl
‚A NOK E LLOYZ JE APz’
ANOK CODAOLLWIN < NAAXN 195

EPOAN-IIAO Y} SE APz'
31-C KA-INLAAKLKE ET ACODbIA /l

LaipE-TEYDHYCIC QLETTE  U
TIJEILLE N€ Y 00 Y :
EKYUANZAI-CE ILLE AAINTEPYOYYOY 92920OK

EKYAN ZTITE-COHPE NAH'T

XE-MENTAGI”ON-OYNA DINEOIX ENNOYTE

ADHO|WC A-Nal CGINE €  3204
TEN 'T ACILAONY JOa NNEQYNOBE’

»ADHO|/WC OYNOG-TIE TECICOMTE :

< Kles y Nal N TA—TAVVYISCH WYINE NCWC R ALITEC DE
epoq) OFCTLLE L.TNETIDE EPOC HP

erg auch Pr XXIV, D3 V,
Die folgenden erse stammen vielleicht. AUuS einem anderen Liıede

erg Ber'l. 100 und SM
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Weıse:! Hs machte der ÖNLG.
Ich 1n meılner Weisheıt,
Ich Salomo., der sohn Davıds,
Aher ıch arkannte nıcht der Frauen Waesen auf en
Noch ıhre hassenswerten er

Ich kannte dıe Natur der T1ere
Samt der der Vögel und Schlangen
Und er wılden T1ere der Welt
Aher der Fraqen W esen kannte ich nıcht

10 Wıe dıe sStimme e1nes dahinfahrenden Wındes,
Den du hörst, ber A1IC sahen kannst,
So ist mıt einer bösen KFrau.

Herr, verleıh u1lls Stärke

Ich sah den Löwen und Bären,
15 Ich Salomo, der Sohn Davıds,

Wenn der Löwe mıt em Bären schläft,
Hör und ne1e& ldein -Ohr Z me1lner Weısheıt, 2

Ich fanc ıhre Natur und ıhre Lösuhg,
ber das W esen der bösen Krauen kannte ıch N1IC
Wenn du e1N Weıbh SENOMMEN, rühme dıch nıcht,
Wenn du e1n ınd erzeugt, erhehe dıch N1C

Denn W OT Krbarmen Uurce (xottes an fand,
Der hat wahrhaft (Gnade gefunden,
Wer her 1n qe1ınen Sünden stırbt,
Wahrlıch, ist dessen Sch  de

erg Sap VIL,
Vergl. P O-V. V,



1 Junker

erl
GUWY 'T

C Apep CPOK€
AAUNEP ' AND OYJ OY EN  €
XE-NNEYNAPABA S3200
A EGTI-CONOLLWN NpPO

KE-A-2,ä2 € X WUWDPE 220 VY

ET RE-NEZFJOLLE KXIN-EYOPEN' *
N6C HP-NAUUI E NA

ON EYCO ILLE

erl
OYNMAPAA } ()

OyYzAac E42,026 ECA-NEZTOLLE
E NOE WJ
MYAYYAXE NARLIRAK 2NOY2,2067
XN NCUIC U  A 9X.920O0K

15N EG ILLE eC@A00'Y'
IANEPOYWUT R EINPO IAITECHT
KECO NOE ' I 23 T ECHCIC"
LE-C  OALLWUN IT YC NAAA

erl

OYECcE,|AT
Gic-NeEexaTRe AYHP-CARßBE‘ “()

NEYARATE e’} 200 V
A-NECOHPION RauK NEYRHYHR

Ä'Y‘HP-8HMEPOC s TEYHYCIC //

erg DPOT VIIL,; ACKNC—-OYLLHHUYE vA A AT -
E-—-MN NTACDOTBOY; verge EKkklus 1 9,
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Weıse : Blick auf.
üte diıch VOr den Frauen,
Vertrau ıhnen dein: Wort nıcht a
Damıt 441e N1C missbrauchen,
Sprach Salomo der König
Denn vıele Helden oingen zugrunde
Der Hrauen O1 nbegınn ;

Herr, 1D unNns Stärke
Und ewahre UNS VOT) einer hösen Kranu.

10 Weıse Hin (zarten.
Dıe Frauen haben e1Ne SI1SS: Zunge,
S1e ist W1e träufelnder ON1e.
Sie reden mıft, dir.;
Aber annn etrügen 1E dıch

15 ute auch VOT eıner bösen Krau
Und überschreıtet dıe Schwelle ıhres Hauses N1C
Denn 1E ist W1e e1INe Löwıin 1n ıhrer AT%,
So spricht Salomo, der Sohn Davıds

Weise Fünf Buchstaben
“() Sıeh, dıe Schlangen werden klug

Und zichen CIn ıhr höses Guft,
Dıe wılden ‘] 1ere gehen 1n ihre Höhlen
Und werden zahm 1n ıhrer Natur,

erg z K1IuSs VII, 2 1A,
V, enn wıe träufelnde Honigseim sınd die Lippen der ure

aber ihr nde 1sT. bitterer a,1S Wermuth
ihresIbıd fern VON hr deinen Weg und nahe Nn1IC. der Tur

Hauses
'& Der Vergleich ist nıcht TAaNzZ deutlich ; soll wohl heissen : lle lıstigen

und hösen jere k  unnen iınhre gefährlie atur verlieren, aher die bt
Krauen nıcht
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IATTE-NEDTOLLE eP-2, 077 €
ENEYZRHYE

PUORXE NI  © SS}  73 IX
U ENECH T FCAILHKNTE ).

erl.
An EIPE

N -CONAOLLWN SS} NN
X3 &I EYJYE NOYOEEPE NEPWW
QRLEKE-— ' 00°YV EMYE
IR EITTRIOC ENEDTJOXLE //

Unsncwe AT -CBW NA 1 ()

KE-AÄAPER, N ARE
JANEPKÄ-INET NAH'T EROAN
O YEILLE ET ET CO2LL 9R920C0077T N

erl 11

AuEpP-NOBßE T1 15

CO|202LWN NÄCHPE
AI20' V NA ENAELL TO EROAX|'

KCUU”"T EALRL CPOM

AILrLO00 VT |
AIHP-NOßE AIHP-TAN/O2LA'
NEN '] AULLOY NETIANE-C ILLE J
ADHO WC| A-Nal ÖINE ENOY5XAPIC “

TO7T: Y} EPE—NMECATIOOYE VÄä ÄHK NKHIT NAALMN TE ; I
NET ON vä ”TAal GNABßWK ENECHT EAMLLNTE.

L11 Reg 11 e VI,
erg Reg XL,
Sıehe oben BerlL
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Aber dıe Frauen uUurchten sıch nıcht,
DDass 1E ahblıessen VO ihrer b6  a  en earken
Alle, dıe auf S1Ee hören,
Nehmen S1Ee mıt In dıe hınab

Weıse : 4S machte der KÖNig.
Salomo, der Sohn Davıds,
ahm sıch 700 Königsfrauen
nd a7zı 400 Nebenfrauen,
Und doch kannte das en der HKrauen N1C

10 Darnach ejlehrte unNns

Hütet euch den Frauen,
Und offenbart ıhnen EUEeT erz N1IC
Damıt S1E N1C Ta kennen und uch töfen.

We1se : Vierter Plagalton.
15 Ich sündıgte In Israel

Salomo, Mein Kind |
Komm, qRTZE dıch VOI') mıch hın

und Ore darauf

|/ch Oftefte einen Mannn WEGEN CINECT HrAul,
H) un heging ıch und K'revel

Wer da stırbt, hne dass. eın Weaeıh ıh verdarb,
Wahrlıch, der hat (+nade gefunden.

Ks scheint zweifellos, dass sıch orte Davıds Salomo handelt :
ZUT Sıtuatlion vergleiche 111 Reg ıL und D D X X VI



16 E  Junker
Ärm nd reıch.

Berl. NMANAOC
NAnoYy-OY2HKE A INECHT'
HWAÄDA O YPIMILAO NPEYXING | O0NC’
ECIKA 'T AAA AXAIOYE

NCA—IMET 2177 OYUWC 2,NOYKPO|C] /}
NANOY-OYPUALE NPEJHP-NOßE’
EUYPISAE ENNOY TE ETRE-NEYNO|BE’
V IKEOC
€  oY ARIROC| CXACI-OH'T — 10

erl IC-NAKA
NANnNOY-OYPWULLE N APEU-HT'
NÄPA O YPIAILAO'
X UWUWPE A NAYNATOC

WJAPE-MNPALLLAO CP-AHKE’ 15

A PE-ITXWUWPE 220

NM APEU- H'T MJA XI- 'Ta /}
S1IC

A  S BA YMNOLLINE WC
KE—-CO NO APEY-OSH'T '
Ä-TICHP T -KAOLL € XAUWUCO ()

erl EIC AK
GWUWME N K-OYPIAA-NO HT'
NN NT K-OYCObo|
API—-2,C NIAR A NOYHOXNE
Vergl TOV X XVI, ITÄHE—O'Y‘3HKE E{LLOOYE ON TEGLLNTALE

EY DL NPEQXI—CON T o  S“ X AÄAMNONY—TIKONN J. 2MN0OYA IKEO—
"NH E20OFYE—NNOG EMNOYZINGONC Ps Z AMNOrY —0r -
on ALTTUAIKAIOC N D0YE-OYLLNTPALLLLAO EMAUYWUC NNPEJPNOBE.

Vergl]l KKa Ö VII,; OYAYABON-—TIE 0OYZAPY-—-ZHT
E XOCE. erg CKAHS I,

TOV X XMIV, ap!—20Uß {A 2NOFYY0OXMNE.
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G Arm und reıch.

Weae1se Der Andere
Besser eın Armer 1n selner u  E:
Als e1Nn Reıicher der gewalttätig ıst
Und e1ImM 116 chmäht
Seınen N achbar voll 1St

Besser AIn sündıger Mensch
Der A (xott obh qe1nNner Sünden weınt,
Als e1N Gerechter,

10 Der sıch voll Hochmut rüstet

Weise - Sich mein OS
Besser eE1IN Mann geduldıgen Herzens
Denn e1N Keıcher,
Der STAr und mächtıig ist

CT Denn der KReıiche wırd ALI,
Und der Starke StIPDe:
ber der Geduldige wırd geechrt.
Treu arr AaUS,
Waıl geduldıg ist
Der Krlöser SETZ ıhm dıe Krone auf.

We1se ! Srich meın Los
Wenn du verständıe
nd Wwe1se se1N wiıllst,
Tü es mıt Ueberlegung.

Wohl auch Anspielung auf LUuUC Es wIıird im Himmel mehr
Freude se1ın über einen Sünder, der Busse LuL, q,1s über Gerechte, dıe der
BRusse nicht, bedürfen

PON. XL, Eın zluger Mannn tut es nıt Ueberlegung.
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Demütige dich, du reıch bıst,
Damıt du N1C Ar werdest ;
So wırst du Helfer en

Wenn der Herr sıeht.
Wıe eın Herz gerade 1st,
Wiırd deiıne Sünden dır vergeben.

Weae1se : FÜNr Buchstaben

Reıicher, rühme 1cCN nıcht,
Waıl du viele Schätze hast

1() Gedenke, ass du sterben MUSsSST,
Und andere 1E hbesıtzen Werden.
chau, W1@e dem Unbarmherzigen erging :
Wıe Böses ıhm wıderfuhr.
Um eınen Tropfen Wassers bat C',

15 Und wurde ıhm NIC gereicht, ass seInNe /unge
|kühle.

Waeise Vierter Plagalton.
Weahe dem 4_’IHEIN Manne,
Den e1INn Reıicher gewalttätıg
Wenn @A* redet, geben 1E ıhm keın Recht.
Denn e1N Armer ist VO  a en verachtet.

der sonst wIirst du, W E1l du ,' wirst , keıine Helfer üinden Zum

ema verg TOY. Ün ’ XIX, 1 KW 2 y 1
erg O XL und die Geraden werden seINE Güter besitzen

Ekkles. VE
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Wenn e1iNn Reicher eiıne Lüge vorbringt,
1r oh SEINES ortes gepriesen.
Spricht her e1N Armer dıe Wahrheıt,
So achtet INall überhaupt nichf-‚ ass E1° r’e

We1lse: Vzerter Plagaltton.
Kın hungernder Löve, e1IN dürstender Wolf,
KEıne Löwiın, der INa  a ıhre Jungen raubte,
Dıe z  ut VO  am} dıesen drej]en ıst schrecklıch,
Spricht der WE1SE Salomo

10 So ıst e1N Mann,
Wenn über einen anderen Armen gxesetzt wı1rd.
Darum )1ess Gott, der iıhr Herz ennt,
Kınen dem Anderen unterworfen Sse1IN.

ScCHWeE12E.
15 Weıse : Vierter Piagalton.

Meın Sohn, du Z Versammlung gehst,
uüte dıch und N1CcC
Denn eIN versiegelter Schatz ist das Schweigen,
Spricht Salomo der K  1&

H Bıs du OPS dıe Orte der ahrneı
avl der des Herrn.
Bleihe stehen, bıs du den Friıeden empfangen,
SO wırd der Krlöser dır dıe Sünden verzeıhen.

Was gemeint 1ST, ist nicht ersichtlich ; dieser und ıe beiıden eizten erse
Sscheinen sıch eher auf eıinen Gottesdienst beziehen
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Waeise: W Buchstaben.

ommt e1N Wort us deınem Munde,
Und du sprichst eınem deiıner Freunde,
Und eI1N anderer geht vorhe]l und hört
So geht durch Länder

Ich sprach e1Nn Wort drınnen ın meınem Haus,
Ich, he]l melner Mutter nd meınen Brüdern ;
Da kam e]ıner vorbhe]l und hörte CS.
nd ıch fand wıeder 1M Aethiopenland.

10 Wel1se : Vierter Plagalton.
enn du 1n STOSSEF KFreude bıst
Und N1C inmıtten VO Versuchung,
ahn lass deıne Worte wen1g Sse1N,
Spricht der Welse Salomo

15 Denn A1e Stimme e]nNes Toren
Sammaelt ıhm e]lıne enge OTrTie
xut ist Schweigen und Weısheıt,
emnut ıst kostbar nd ruhmvoll

We1se Vierter Plagalton.
erde geduldıe, meın Sohn,
Spricht der We1se@e Salomo
ertrau dıch N1C em eEısche A,
dag eın (G(Geheimnıs N1C Vıelen
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Denn dıe Zeıt yvergeht,
Und dıie Menschen überlısten eınander ;
Der Lebendige stÜrzt, dıe Stolzen ;
Auf ıhn ıst uUuNsSere Sorge geworfen.

es 1SC 181 e 1

We1se Hin (7arten.
Der redıger lehret uns

In selnen orten voll des Lebens
Nıchts 1  S 1M ehen dıeser Welt,

10 ID @1 enn Le1id und ITrauer.

Denn W @]® e1INe Hrau SEHNOMNLECN, hat Irauer9
Wer e1N ınd erZeugt, hat Le1d erZeugt.
Be] der Kınderlosigkeit wıederum ist. keıine urzel
5>pricht Salomo, Davıds Sohn

15 Ks lehret unNns der Prediger
Salomo 1ın se1ınen orten des Lehbhens
Nıchts Gutes 1  S 1M ehDen des Menschen,
Sondern Ur Trauer und Leıd

Weise : Vierter Plagalton.
“M() Wer eE1IN Weıh9 hat Trauer SCHOMUMNECH,

Wer e1IN ınd erzeugt, hat Le1ı1d erZeUET.
Wer Nal fand ın (+0ttes Händen,
(G(ar ist [dessenu

erg Ekkle IL, Alle seINe age sınd der Schmerzen ınd Plagen
voll

RIENS CHRISTIANUS. VII 15
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Weise: A 1st C127

Dıes en wırd vergehen,
Man läss uns N1C auf rden
Täglıch werden WITL edränet,
Bıs ass WIr heimgesucht werden.

Man lässt den Re1ichen N1C
Sıch sättıgen seınen CNAatzen
Man ass den Armen N1C
Seıine Kınder sättıgen.

10 Weılse : Fünf Buchstaben
Wo sınd dıe Geldgierigen der
Wo -  &  ınd dıe chlemmer und Trinker®
Wo sınd, dıe schöne Kleıder trugen,
Und goldene ınge ıhre Fınger steckten %

Komm, WIT wollen ZU Ta gehen,
Damıt WIr ıhre OYOSSC Armut schauen ;
Denn ıhr Kssen und Trınken verg1ing,
nd ıhr ndenken wurde getet.

We1se FKın ({arten.
() Wo sınd, dıe 1n SKr OSSCH, en ausern wohnten

Und ıIn prächtigen Palästen ®
Diıe ın J rOSSEM eichtum lebten,
Denen Diener voranschritten %

Ssıe schlummern 1n den Gräbern,
25 Ihre Häuser wurden ZUT!t W üste,

Ihre Hrauen ıtwen,
Ihre Kinder ZU Waısen.

{  u terben
erg Ekkle V, I: TOV XL, 2i
PQ .  5
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We1se Drei Dz'nge.v

Fürwahr, das en diıeser Welt
Ist. und beweınenswert,
So spricht der rediger
Salomo, der dıe Wahr6n Gerıichte sprach.
Wo sınd dıe ST OSSCH Keıchen,
Dıie 1 ıhren (7+utern sıch sättıgten %
Hınaus In dıe Gräber sınd S1e geworfen,
Und ihr ndenken ıst verloren.

10 Weılse:! ICch hörte
Wır sahen vlele, dıe sıch ühmten
Der Besitztümer dıeser Welt
Aher e1NeEe einzıge Stunde kam ber S1Ee

Da wurden s1e, q | obh S1e nımmer ZEWESCH,
15 Der Lebendige StÜUrzt Ja dıe Mächtigen,

Auf ıhn ist. URNSSerE orge geworfen.

[Wéise ; Fünf Buchstaben. |
Wır sahen viele, die sıch rühmten,
Aber etteln o1INngenN VOT' ıhrem Tod

M) Wır sahen Diokletian
Und das KF OSSE KEreign1s, das ıhm wıderfuhr

(+estern noch W al e1Nn gewalttätıger önı1g,
Heute ward E 1n nd SINg hetteln
So Sag uUuNsSeTe eılıgen ater

25 In ıhren erühmten Geschıichten 2

1es Lied, das nıtten unter trophen ste die den andel es Irdı
schen besingen, soll WwWOoNh AIl einem Beispiel dıes ema veranschaulIı chemf

Ich finde diese Legende Sons nirgends wıieder.
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We1se Der Diakon
Weılss ıch N1C ass ıch terben
Und dıe 1 Welt verlassen MUSS €
Was iıch habe gxebhe ıch den Armen,
So sprıcht der unbarmherzıge Reıiche

Was <01] ich mM11 den 2 FOSSCH en Häusern machen ?
Und m17 den Weingärten, dıe ıch fNanzte
Wıe das eEIC Me1nes Herrn,
Dass ıch ıhre Herrlıc  eıten geniesse%

10 Weıse Ich SAGE
Wır leıben N1C auf. rden,
Se1l Gerechter der Sünder ;
Wenn dıe Bestimmung jeden
Vollendet 1st wırd heimgesucht

15 Wohl dem Menschen,
Der den illen des Herrn erIiullte
Kr wırd ıh gur aufnehmen,
Und wırd erglänzen SE1INEIN Reiche

Weıse Du hıst der T’rost
' Introdu  207}

) Dıe Welt auf der WITL leben,
Spottet uUuNnsSTrTer W 16 E1 Iraum :
In der aCcC schenkt 11a  — uNns Schätze,
Doch WEeNnN W IT 111 der TE unNns erheben, en WIT S16

[nicht.
Wohl dem, der na

255 Zur Zeıt, da den Rıchter anfleht
Dass sıch ber ıhn erbarme
Ind ıhm dıe Sünden verzeıhe, dıe getan.
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[Erstes Rezıtlativv)
Der rediger hat uns gelehrt,
Dass Jle ınge aıtel siınd.
Nichts ol  S Ja 1M en es Menschen,
Als ass für se1Ne ee1e

am Weın und Speise.
en dıe Urc deıne Kehle,
So werden 1E oleich VO  an dır vernichtet
Und SIN.d, als oh S1e nımmer SC WESCH.

Sologesang
Wer waıt se1n Haus aufbaut,

10 Der mu sıch, ach, umsonst.
UT stirht- nd rel Kllen Krde
Genügen se1nem Eleısch

| Das olR SINgeE
e1l dem, der T en wırd il  S ANVG 1

Zweırles Rezıtativ)
Kıne Zeit ıst ZUITL Bauen, sagı ©

15 Und annn 1ıne Zeıt ZUIN Zerstören,
Ks o1bt eıne Zeit des Weinens
Und wıeder e1NeE e1 des Lachens

Dıe Jugend des Menschen ıst voll Unruhe,
Das (Jreisenalter bemiıtleidenswert,

) Und W el das Mannesalter erreıcht,
Eıne enge VON Sorggn lastet uf ıhm

Wer e1INeE: HKrau SECNOMMEN, räg e1ıNe Last;
Doch WEeTr keıne SENOMMEN, ist einsam.

Die zweiıte rophe der Introduk tion.
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Wer e1N 1NC erzeugt, hat I rauer erzeugt,>
Be]l der Kinderlosigkeit wıederum ist keıne Wurzel.
Kurzum, nıchts Gutes, sondern 1Ur Le1id

1M TFAaNZEH en der

| Das olR SING
e1l dem, der (+3nade en wırd W,

rılles Reziıtativ)
Der Reiche sammelt sıch Schätze
Und sorgt sıch Tag und Nacht
Der Arme duldet und ar
Und uch das er ist des Klends vol!

10 Kurzum, e1n jeder
Im afien des es landen
Wıe wahr Ist. das Wort

I3ı eder verschıedenen En al s

Weı1se Drz'ttér Ton

15 Weh eıner Staı
Deren önıg e1N Kind ist
Und deren Hürsten
Brot AA Morgenzeıt.
Sıeh, dıe Beiche wanken

“() Man g1bt nNn1ıe mehr gerechtes Gericht ;
DIie KHKürsten siınd geldgier1g
{Und lıeben 1hre uhe
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Weıse
Ks ist e1NE Zeıt 711 Weınen
Und wıeder eiINe Ze1lt ZU Lachen
So spricht der rediger
Salomo, Dayids Ssohn

Ks g1bt e1INe Ze1it der Umarmung
Und 1ıne Zeit VO  = der Umarmung ahbzulassen
Kıne Zeıt, ZU en
Und eıne Zeıt, N1C reden.

10 Weıse : Vierter Plagalton.
Dreı ınge sind’s auf rden,
Dıie ott alle Trel 18
Spricht Salomo der önıg
In selnNnenN berühmten Sprüchen :
Kın Mann, der ott lıe  9
Kın KReıicher, der en Almosen o1bt,
Und e1Nn önıg der gerecht riıchtet:
Keın Unheıl wıderfäahrt ıhnen.

Weı1se
“()

uite dıch VOT Trel Dıingen
prıcht Salomo der Könıg|
Der dıe Lehren voll des Lebens hat

Hüte dich OF Diebstahl,
»55 ute dıch ferner VOT deiıner unge,

uüte dıch VOTI’ der Unzucht,
Denn 331e 1S schlımmer enn dA1eses all

Vielleicht erg « Wenn du verständig SEe1N wiıllst, E oder « Mein
onnn höre auf meı1ıne orte » 0-3.

erg Tr O X MI
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Weılse Hon (z+arten.

Dufch Trel ınge wird die Krde bewegt,
Und das vierte kann S1Ee nıcht Lragen,
Spricht Salomo der Könı1g,
Der 1e Lehren voll des Lebens haft,

Wenn e1N Diener önıg wırd,
enn e1Nn Tor Brot sıch sättıgt,
Wenn e1Ne Magd ıhre Herrin hinauswirfit,
Und WEeN eıne höse Hrau e]ınen gyuten Mann

10 Weise c Vierter Plagalton.:
Meın Sohn, hör auf meıne Lehre
Und 2  e meıne Gebote.
Krwäge S1E ın deinem SaNZeh Herzen,
Spricht Salomo der welse König.

15 TI'u utes den Dürftigen
Dıe Nackenden kleiıde
„neHe deınen Nächsten so wie dich
Dann wırd dır (/+utes widerfahren..

Weılse : Das (7eheimnis.

Meın Sohn, hör auf meinev orte,
Spricht Salomo der welse Könıg ;
Se]1 armher zZ1g
Und habhe Mitteid mıt allen Menschen.
Gut ist Almosen
Samt KHasten und etien
Wer das tUt,
Dem wırd der Herr dıe Sündenn vergeben.

Vergl TOV 20-21.
Vergl Mat ZAY 36

>O  \ XIL, Verg]l oben erl. Ql ıl
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Weıse : Ich e4 Inicht].
Besser ist dıe eiıshel enn Gold,
Besser dıe 1eDe als Kdelstein,
Besser e1INn guter Kuf, meın Sohn,
Als e1Nn Reichtum

Besser ist e1N gedüldige'r- Mann
Als e1N tarker ın se1ner Kraft:
Der ott des Hımmels wırd dır nade - geben
An a  en Orten, denen du kommst

Weı1se : Vierter Plagalton.
Der Tor 1e seINe Feınde
AUT Böses denen, dıe ıh l1ıeben
Weı1ısest du ıh zurecht, zurnt dır
Spricht Salomo, Davıds Sohn

15 er We1se 1e Belehrung
Kr prüft W 4as ber ıh ommt ;
Wenn e1N Weıser geduldıe IST,
3ya alle besiegen, dıe mıt ıhm streıten.

Weıse Kın (z7arten.
“M) Besser 1st TrTe und eısheıt,

Meın Sohn, als der Krde Schätze
Gerühmt siınd der Weısen orte,
Spricht der Weı1se Salomo

Schweılg, meın ohn, auf ass du uhe Last,_
Wenn MNal dıch rühmt, werde N1C stolz,
Demütige dıch unter a lle Menschen auf Krden,
So wırd der Krlöser dlr deıne Sünden vergeben.

oben Ber'l.
Pro XL, W er Zucht lıe 1e eisheit, W 6]I’ aDer Tadel asst,

S  N e1n 'TOr — XL, Der Weg des oren ist. der rechte in seinen ugen, WT'

aber welse 1S%, hört auf Rat erg
erg bıd I 1 XAILV, on S5S&p VI,
erg oben erl

RIENS HRISTIANUS VIL



DA Junker

erl

ÜYPWALLE NAAC NA'Y NAYC)
CPOK IR ÄAC

AN OC ILLE NPEQCGE-HPEI'
NANOY-TIEC2LRLONY JT  A NECONAS2

JANEP XT CNOYMNOPNHK EINTEKHI
"J €CEIL ERROK ÄINEK'T A0
WNWÄCHPE EKGCUWU”"T A ECA-TACBR W
SLEPE-AAAY EITEOOOY 7

erl 28 EIC-MNAKA 10

UTTEPWUUWTEf
N ENE I 2}
NEXE-NCODOC COAO2LLWN / /

- 06K E Y PDUALE NAIKEOC
NY RUK AINEY2TIOOVYE’

NIALL EYACIBUWK cPOY //

EPYAN-TIGC NA ECPOK
AKE—-N  Y COY T W:
YAYKA-NEKNOBE NA ERON

erl A N

OYLLIHTEGHN- TE ") JAH'T UIALILKO°
Y'TALENWUPIA- ') SAH'T AÄ'’T PWUALE
A  € &00 NAÄP Nal H
TIEXE-C  O22WN < NAAY’ //

Ekklus XXVI, NO NOPFH-—ITE 0'1‘08U.!.G PPEY- T 2e.TOV. AXAIV, 43 ALTTPP-ALN T PE NOn ENMEKPALM T ALE ; verg AXNYV, IS



2483Koptische Poesie des _] ahrhunderts.  VE LA
Weı1se: Vierter Plagalton.

Kın doppelzüngiger Mensch, meın Sohn,
üte dıch VOT ıhm nd 1SS N1C mıt ıhm
Und e1N trunksüchtiges Weıhb-
Besser ıst ıhr Tod q ls Ihr en

Nımm keıne Buhlerıin INn eın Haus,
Dass 1E dıch N1C In deınem Ruf eflecke
Meın Sohn, WEeNnN du auf meılıne re ÖTStT,
Wiırd nıchts Böses dır wıderfahren

10 Weise ® 2ze. meın Los
Werde eın alscher euge
egen deiınen Nachbar
Spricht der Wwelse Salomo.

dıch eınen gerechten Mann D

15 Und wandle auf seınen egen
An en Orten denen geht
Wenn der Herr s1e
Dass eın erz gerade ıst,
Wırd dır deiıne Sünden vergeben.

) Weılse ! 21esetbe | wıe 25 jerter Plagalton].
Kın en ist C Fremdling Z sein,
Verlassenhaeıit ist Jrauer,
ber Armut ist schlımmer a]e dıes alles;
Spricht Salomo, Davıds Sohn

Pro V, ‚9 Die Worte des Zweizüngigen scheinen arglp_s S

Verg]l TOVYV. XL, 20 ; EBEBkklus NI 36
ass AL TT PWUALE m1 « Verlassenheit übersetzen ist, wird urc

den Zusammenhang unzweifelhaft ınd erg1ibt sıch überdies AUS der W ortzu-
Dieselbe Bedeutung hat eSs auchsammensetzung : &« das ohne Menschen sSeın Y

ZL0€eg 21 K der Mann len Apostel anfleht « ahe Tbarmen

ATa TT PpOME »”» und das weilter erklärt: « ich habe weder alier nNnOocnh
utter und das einzZIge Kınd wurde krank und WIT bereiten sein Be

gräbnIıs Yı

erg TOYV. Z
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Denn wenNnNnN du rem bıst findest du keınen Kuhm,
Bıst du verlassen, kannst du N1C streiten,
Streitest du hber mı1t e1ınem KReıchen,
So o1bt se1IN Geld, ass d1ıe töte

Weıse : Vierter Plagaltor.,
KEıne KT OSSC Trauer ISt S: Fremdlıng Z se1nN,
Verlassenheıt ist Herzeleıd,
Aber dıe rmu ist schlımmer als das alles,
prich Salomo der WEe1SEe önlg.

10 Das Hohelıed

E We1se < Ich hörte »

Ddage mI1r, du dıe er ruhen lässt,
Meın Bruder, ass iıch komme und diıch aehe.
Komm MIT unter den Baum des Liıbanon

15 Meıne Braut, meıne schöne Taube,
Maeıne wahre, vollkommene Kırche,
Du Ort der Sündenvergebung für alle Menschen.

I; 19 We1lse Blick auf.
Kın Büschleıin echter Myrrhe

() Ist inmıtten meıner Brust
nd e1Nn Cypressenzwelg ,
Spricht dıe Kön1gın, dıe Kirche.

FE Weı1se : Hs ast eın Kommen,
Das ist dıe Stimme me1ınes Bruders,

25 Dıe omm und ber uUuNsere erge e1ilt
Sı1e kommt ber dıe Hügel,
Spricht dıe Königın, dıe Kırche

erg Ekkles L
Ekklus VIIL, Da Streite nicht mi1t einem Reichen, denn Gold und

Sılber hat viele zugrunde gerichtet Üü.

ÖOr Chr VI, 307
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Ks ist der Duft meınes ruders
Wiıe VON einer 1l1ıe des Keldes
Wıe von }einem Ciypressenzweıg
Der Il7zeıt Iuftet,

Weı1se : Aieselbe |wıe 61
Das ist dıe Stimme melnes Bruders,
Diıe Z meınen ren drıngt
DIie ber dAie Hügel ommt,
Sp17icht dıe Königıin, ıe Kırche

10 HKıs ıst der u meınes Bruders
Wıe der Duft des KFeldes
Wıe VO einem Cypressenzweılg,
Der allezeıt

EL,
We1lse eil Adem.

15 Sıeh, der ınter ist veErgangell,
Der Kegenfall hat nachgelassen
Diıe Stimme der Turteltaube
Hören WIr 1n UuNSeT’'IN Lande.

ıhr Töchter Jerusalems,
) Versammelt uch alle, Jauchzet nd jubelt,

Denn der Herr ist. Könıg,
öge dıe Krde Jauchzen.

I1,
We1lse Sich, Aie Schlirssel.,

Meıne Braut, melne au
Meıne wahre, vollkommeue Kırche,
Auf, olge MIr nach,
Dass ıch dıch 1n den Hımmel ZU meınem ater führe

I, 13 Auf, meıne Freundiın, und 0OMMmM:;
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Denn iıch bın Christus
Der ön1g derer, dıe 1mM Himmel und auf T  en sınd
Wer In dır etet,
Dem werde ıch welNe Siünden vergeben.

We1se | Blick auf‘
1EE

Ich uchte den, den ıch 1ebe,
Da ergrıfien mıch dıe Wächter
Finsternis W al’ draussen ;
Komm, SaSC MILr, WE du uchest

10

EYS:
We1se : 1E  9 Aie Schlirssel|

Komm 7 MIr VO Lıbanon
Meıne Braut, meıne Taube.
Meıne wahre Kırche
Du Ort der Sündenvergebung ür alle Mensch_en.

EV: 11
15 on1g ist. unter deiıner Zunge,

11C untier deınen Lıppen ;
Dıie auf Aıch hören
Denen werde ich ıhre Siinden vergeben.

Weıse: | HWin Pharisaer .
I

°“() Komm MI1r VOIL Lıbanon,
Meıne Braut, meıne schöne Taube,
Meıne wahre Kırche,
Du Ort der Sündenvergebung für alle Menschen.

Honig 18 unter deıner unge
11C unter deınen Lıppen.
DIie sıch dır halten
Denen werde ıch ıhre Sünden vergeben.
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Meıne Braut, meıne au
Meıne wahre, vollkommene Kırche
Auf, olge MIr nach,
Denn mıch verlangt ach deıner Schönheit

I 11

onN1g ist ınter deıner Zunge
1IC unter deınen Lıppen
I)ıe sıch dır halten
Denen werde iıch lih}re Sünden _ vergeben.

E Weıse Das Dr

10 Der Nordwiınd und der Südwınd
>51e wehen eute 1n meınen (xarten,
Bıs ass der Duft meılıner Salbe hinausdrıngt,
Spricht dıe Königın, dıe Kırche.

V, Weıse : Vierter Plagatton.
15 Ich 111 heut/ meınen (+arten gehen

Dass iıch meın Brot und meılnen Honıg eEsSsSeC

Und meınen Weın und meıne Mılch trınke,
Spricht Salomo 1M L1ed der Liıeder

Meın (xarten, das ist. dıe Kırche,
”) Meın RBrot der Le1ibh des Krlösers

Und qe1Nn wahrhaftiges Blut
ergeben uns uUuNSeT’E Siünden

V, Weıse as or
Ich gIng, meınem Bruder dıe T ür 7 öffnen,
Meıne zehn Fınger troffen VO  — Myrrhe.
Ich öffnete ıhm und lıess ıhn CIn;:
Spricht Salomo 1M Lied der 1ıeder
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(Fortsetzung.)
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Ys
Weise Win Pharisäer.

Ich beschwöre euch eute,
Ihr Töchter Jerusalems,
abt ıhr e{ Wa meılnen ruder gesehen %
age mir| doch se1ınen Ort

V
Wiıe ist. enn eın Bruder,
Auf dass WIT ıh mıt dır suchen %

Könıgın, Kırche,
Du Ort der Sündenvergebung für alle Menschen.

Fortsetzung.)
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